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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine uUeberſicht. 


Vom Kriegsſchauplatze aus Spanien ſind neueſte Nach⸗ 
richten eingegangen. Die gegenſeitige Unthaͤtigkeit hat aufge⸗ 
hoͤrt. Zumalacarreguy hatte den Plan entworfen, gegen Bur⸗ 
gos zu marſchiren; er verſammelte dahero am 20. October 
zu Caniceros (15 Meilen entfernt von Burgos und 5 Meilen 
von Logronno) 10,000 Mann Carliſten und 300 Pferde. 
Don Carlos war bei ihm. Logronno war durch die Kolonne 
des General Amor beſetzt; diefer General der Königin ruͤckte 
mit 2000 Mann und 400 Pferden den Carliſten entgegen, 
und es entſtand, zwei Meilen von dieſer Stadt entfernt, zu 


Pumapor, ein Kampf; indem Zumalacarreguy den Ge⸗ 


neral Amor mit 6 Bataillonen angriff und nach Lagronno 
zurückdrängte, nachdem die Truppen der Königin 120 Todte 
und 196 Verwundete verloren hatten. Der Verlust der Kar 
liſten beläuft ſich auf 58 Todte und 80 Verwundete. Doch 
dieſer Vortheil ſcheint den Carliſten keinen Nutzen gewährt zu 
haben, denn Zumolacatreguy mußte den beabfichtigten Marſch 
aufgeben, da die Truppen der Königin überall herbeieilten. 
Schon am Abend des 22. rückte die Kolonne des Generals 
Draa, aus 5000 Mann und 2000 Pferden beſtehend, zu 
Rogronno ein, und die von Cordova und Linares hefehligten 
Truppen, 4000 Mann und 300 Pferde ſtark, trafen an 


demſelben Tage zu Viana, eine Meile von Logronno, ein. 
Dieſe Truppen verfolgten Zumalacarreguy, welcher nun 
eine Bewegung gegen Santa⸗Cruz de Camperu machte; er 
wurde am 27. October im Thal von Araquil in Navarra er⸗ 
wartet. Mit der Geſundheit des Generals Mina geht es 
merklich beſſer; am 27. October kam er von Cambo nach 
Baponne und kehrte am Abend wieder dahin zurück; den 
28. October wollte er Cambo veilaſſen, um üker die franz. 
Graͤnze zu gehen und das Commando anzutreten. — 
Bei den Carliſten hat es Uneinigkeiten geſetzt, die Generale 
Valdespina und Zavala haben ihr Kommando verloren, weil 
fie die erhaltenen Befehle des Generals Zumalacarregup nicht 
reſpektirten, und ſelbſt, wie es ſcheint, Don Carlos Befehle 
nicht achteten. — Es hat ſich das Gerücht verbreitet, Ge. 
neral Rodil habe, als er die Armee verlaſſen mußte, zu Bur⸗ 
gos den Befehl vorgefunden, ſich zur Haft in dem Fort St. 
Marie zu ſtellen; er foll vor ein Kriegs» Gericht geſtellt, und 
wegen feines Verhaltens während der kurzen Dauer ſeines 
Ober⸗Befehls in den Nordprovinzen zur Rechenſchafk gezo⸗ 
gen werden. 

Obgleich aus Portugal keine ganz neuen Nachrichten ein⸗ 
gegangen ſind, ſo ſcheint doch der Bericht, deſſen wir vor acht 
Tagen erwähnten, daß zu Liſſabon Unruhen Statt gefunden, 
gänzlich unbegründet zu ſeyn, indem mehrere Nachrichten von 
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dort, eines ſolchen Vorfalles gar nicht erwähnen. — Die 
Unterhandlungen wegen der Vermählung Se. Durchlaucht 
des Prinzen von Leuchtenberg, mit Ihrer Majeftät der Koͤ⸗ 
nigin von Pottugol, follen, wie man aus Münden berichtet, 
einen günſtigen Erfolg haben. a 

Zu Frankteich hat nun der Miniſter⸗Chef⸗Praͤfident, 
Marſchall Gerard, wirklich fein Amt niedergelegt und ſeine 
Abdankung iſt vom Könige angenommen worden. Die 
Stelle eines Chef⸗Praͤſidenten des Miniſteriums iſt vor der 
Hand noch unbeſetzt, allein das vom Marſchall Gerard ver⸗ 
waltete Keiegsminiſterium hat interimiſtiſch der Admiral von 
Migny erhalten. 

Aus der Türkey lauten die Nachrichten fortdauernd bes 
ſorglich wegen eines Krieges mit dem Vicekoͤnig von Aegyp⸗ 
ten. Der Sultan ſoll, ohnerachtet dem Zureden der fremden 
Botſchafter, nicht friedlich geſinnt ſeyn, und ſcheint die auf⸗ 
rühreriſchen Bewegungen der Syrier benutzen zu wollen, um 
Mehemed Ali zu demuͤthigen. Das tuͤrkiſche Lager bei 
Konieh erhält täglich Verſtaͤrkungen und Zufuhren aller 
Art. Daß die Aufſtellung einer tuͤrkiſchen Armee auch dem 
Vicekoͤnig Beſorgniſſe eingefloͤßt hat, ließ ſich erwarten. Sein 
Sohn Ibrahim, hat als Generalliſſimus, bereits mehrere 
Truppen zufammengezegen, und laͤßt fie auf einem Punkt 
gegen Karamanien vorruͤcken. — Ja, dem Reſchid Paſcha, 
Befehlshaber der turk. Armee in Klein» Aſien, ſoll bereits der 
Befehl zugeſchickt worden ſeyn, im Fall er dieſſeits des Fluſſes 
Seikan, an welchem bekanntlich Adana liegt, aͤgyptiſche 


Truppen treffen ſollte, ſogleich feindlich gegen Ibrahim zu 


verfahren. Kommt es zwiſchen Ibrahim und Reſchid zum 
Kampf, ſo giebt es jeden Falls einen Krieg auf Leben und 
Tod, denn ſiegt der Sultan, ſo hat das Reich Mehemed 
Ali's ein Ende, und gewinnt Ibrahim den Kampf, fo moͤck te 
es wohl um die Pforte mißlich ausſehen. Einen Mittelweg 
ſcheint es dann nicht mehr zu geben. 


Preußen. 

Das Königl. Haus iſt durch die Nachricht aus dem Haag 
betrübt worden, daß Sr. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
Friedrich Nicolaus Karl, (Enkel Sr. Maj. des Königs) Sohn 
des Prinzen Friedrich der Niederlande, am 1. November am 
Zähnen plotzlich geſtorben iſt. Die Krankheit trat erſt am 
Morgen des genannten Tages ein, und von dieſem Augen⸗ 
blicke verließ auch der Prinz Friedrich, deſſen Durchlauchtige 
Gemahlin ſich zu Berlin befindet, das Bette des Kindes nicht. 
Der Prinz ward den 6. Juli 1833 geboren. 

Am 31. October wurde Wittenberg durch die Ankunft 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin von Rußland und Ihre Kaiſ. 
Hoh. der Großfuͤrſtin Maria, begluͤckt. Die erhabene Kai⸗ 
ſerin hatte daſelbſt eine Zuſammenkunft mit Sr. Koͤnigl. Hoh. 
dem Großherzog und Ihre Kaif. Hoh. der Frau Großherzogin 
von Sachſen⸗Weimar. Am 1. November, Nachmittags, 
kehrte Ihre Kaiſ. Majeſtöt wieder nach Potsdam und die 
Großherzogl. Herrſchaften nach Weimar zuruͤck. b 

Am 6. Nov, gab der kaiſerl. ruſſ. Glſandte am Berliner 
Hofe, Herr v. Ribeaupierte, in Berlin in ſeiner Wohnung 

Y 


vollzogen. 


ein glänzendes Dejeuner dansant, welchem Se. M. der 
Koͤnig und J. M. die Kaiſerin von Rußland beizuwohnen 


geruhten, und welches auch die ſaͤmmtlichen Mitglieder der 
koͤnigl. Familie, ſo wie die hier anweſenden fremden hoͤchſten 
Herrſchaften mit ihrer Gegenwart beehrten. 

Am 29. Okt. wurde in dem Schloß Koͤnigsbruͤck die ches 
liche Verbindung J. Durchl. der Peinzeſſin Antonie Byron 
von Cutland mit dem ruſſiſ. Oberſten von Laſarew feierlich 


Der Generals Poftmeifter hat für die offiziellen Anfragen 
und Berichte der Schiedsmaͤnner an ihre vorgefegten Behoͤr⸗ 
den die Portofreiheit bewilligt. > | 

Deutſchland. 

Zu München überreichte am 26. October, Vormittags, 
der aus Liſſabon angekommene Ritter Bayard, Sr. Durch⸗ 
laucht dem Herzog von Leuchtenberg den Degen Dom Pedros. 
(Laut teſtamentariſcher Verfügung, wie früher ſchon mit⸗ 
getheilt.) J 

In Sachſen lebt, feit dem Eintritte in den Zollverband, 
Alles wieder auf; kein Webeſtuhl, kein Drucktiſch, keine 
Hand iſt unbeſchaͤftigt. Bei mehreren Fabriken, welche den 
Beſtellungen kaum zu genügen vermögen, iſt der Lohn ges 
ſtiegen; das gewerbſame Erzgebirge und Voigtland gleichen 
mehr, als je, einem Bienenkorbe. Eben ſo geſtalten ſich die 
Kammwollſpinnereien und das Eiſenhuͤttenweſen immer 
ſchwunghafter. 8 

In dem Pariſer Protokoll vom 3. November 1815 wurde 
beſtimmt, daß, außer den Bundesfeſtungen Mainz, Landau 
und Luxemburg, eine vierte Feſtung am Oherrhein erbaut 
werden ſollte. Zur Vollendung der Feſtungswerke von Mainz 
wurden aus den franz. Entſchädigungsgeldern 15 Mill. Fr., 
für die preuß. Feſtungen am Niederrhein 20 Mill. Fr., eben 
fo viel zur Erbauung einer neuen Bundesfeflung am Ober⸗ 
thein und 15 Mill. zur Errichtung einer Befeſtigung, etwa 
bei Germersheim, durch Baiern, beſtimmt. Die übrigen 
Werke ſind theils vollendet, theils der Vollendung nahe und 
zu Germersheim iſt nun auch der Grund gelegt. Auf dieſe 
Weiſe hat ſich die weſiliche Seite Deutſchlands gegen Frank⸗ 
reich ſehr verftärkt, auf der Öfttichen Seite iſt die Befeſligung 
von Poſen, auf der ſuͤdlichen die von Brixen ein wichtiger 
Haltpunkt, ſo daß in neueren Zeiten für die Sicherung der 
Unabhängigkeit und Selbſtſtaͤndigkeit Deutſchlands auch in, 
dieſer Beziehung viel geleiſtet worden ift. f N 

Niederlande. 

Man ſagt, daß die Niederlaͤndiſche Regierung ben nordi⸗ 
ſchen Mächten eine neue Note uͤberreicht habe, in welcher die 
Verfahrungsweiſe der Niederlaͤndiſchen Regierung bei der Lone 
doner Verhandlung vertheidigt und erklart wird, daß die bieße | 
feitige Regitrung alle Mittel erſchoͤpft habe, um zu einem 
erwünfchten Ende in dieſer Angelegenheit zu kommen. Schließ⸗ 
lich werden die Mächte aufgefordert, die Conferenz in London 
wieder aufzunehmen, damit auf derſelben die Sache zu Ende 
gebracht werde. ; 

Der bei den Niederlaͤndiſchen Truppen in Oſtindien ſtehende 
Frhr. v Lützow, welcher ſich bereits in mehreren Treffen ges 


1 


gen bie Eingebornen rühmlichſt ausgezeichnet, hat vom Ko. 
nig der Niederlande den Loͤwenorden erhalten. 

In Holland reifen viele ſpan. Offiziere, im Dienſte Don 
Carlos, hin und her. f Fan 

0 Belgie n. 

Zu Ende Novembers wird ein, mit Unterſtuͤtzung der Re⸗ 
gierung ausgerüſtetes, Schiff mit belg. Erzeugniſſen zum 
erſten Male direkt nach Alexandria und Algier abgehen. 
Es wird einen Agenten mitnehmen, welcher direkte Verbin⸗ 
dungen ztoiſchen Mehemed Ali und der belg. Regierung eins 
leiten folk e 

N Frankreich. 

Im Arriöge: Depart, befinden ſich viele ſpan. Flüchtlinge, 
welche die Gränge zu uͤberſchreiten ſuchen, um in Katalonien 
die Inſurrektion zu Gunſten des D. Carlos zu fördern. Sie 
finden bei allen franz. Carliſten die bereitwilligſte Unterftügs 
ung; doch ſcheinen ſie ihren Hauptzweck bisher nur zum ge⸗ 
ringſten Theil erreicht zu haben. Vor wenigen Tagen iſt ein 
Abgeordneter bei den Cortes, ungeachtet er von Jaureguy eine 
Bedeckung von 40 Mann erhalten hatte, auf ſeiner Reiſe 
nach Madrid von den Carliſten gefangen genommen worden. 
Die Soldaten, welche die Bedeckung gebildet hatten, wur⸗ 
den ſogleich erſchoſſen. 

Vor den Pariſer Gerichten wird jetzt der Prozeß des Baron 
Richemont verhandelt, der ſich für Ludwig XVII. ausgegeben 
hat und noch ausgiebt. Die Verhandlungen ſetzen die Ab⸗ 
geſchmacktheit der Behauptung des Pſeudo⸗Prinzen in ein 
helles Licht. In der gerichtlichen Sitzung am 31. Oktober 
erſchien auch ein Herr Motel de Sainte Didier und eiklaͤrte 
den Angeklagten für einen Betrüger und ſagte, daß er von 
dem wahren Ludwig XVII. beauftragt ſey, den Geſchwornen 


ein Schreiben zu überreichen, in welchem Letzterer ſein Das 


ſeyn und feine Rechte der Geburt durch authentiſche Papiere 
bekunden will. — Der Präfident des Gerichts verhöͤrte den 
Herrn Morel de St. Didier, und ließ feine Ausſagen, in 
denen er ſeine feſte Ueberzeugung von der Exiſtenz des Dau⸗ 
phins ausſprach, beſonders zu Protokoll bringen, um über 
dieſen Punkt ein beſonderes gerichtliches Verfahren einzuleiten. 
Der ehemalige polniſche General Dembinski macht ein 
Schreiben bekannt, insiches über den Charakter Ibrahims 
Paſcha viele Aufſchluſſe giebt; nach demſelben iſt Letzterer 
keinesweges ein Wütherich und dem Trunk ergeben, fondern 
ein Oberhaupt, welches ſeine Zeit wohl eintheilt, und mit 
Gerechtigkeit waltet. Auf dem Marſche wiſſe Niemand beffer 
als er Strapazen zu ertragen, er liege auf der Erde wie der 
letzte ſeiner Soldaten, und gehe bei dem frugalen Leben im 
Lager mit gutem Beiſpiele voran. Auch gäbe es vielleicht in 
der Welt keine fo ruͤſtige und raſche Armee, als die ſeinige. 
In der Nähe von Nantes laſſen ſich wieder nicht ſelten 
Chouans blicken. Bei Cholet iſt der berüchtigte Chouan 
Buffard, durch Zufall, in einem Verſteck, durch einen Gens⸗ 
darmen aufgefunden and verhaftet worden. a 
An der Börfe zu Paris iſt am 27. Oktober mit der Aus⸗ 
Führung des Beſchluſſes hinſichtlich der Zeitkäufe in den ſpa⸗ 


niſchen Fonds der Anfang gemacht worden, indem die Wech⸗ 


ſelagenten fich geweigert haben, Kzufe auf geit 
ohne Depoſitum abzuſchließen. 
Die Regierung hat abermals einen Abgeordneten nach 
Hapti geſandt, um die dortige Regiecung zu der Zahlung der 
an die ehemaligen franz. Coloniſten ſchuldigen Entſchaͤdigung 
anzugehen. : 3 r 

Die Mutter des Marſchalls Soult, iſt 90 J. alt, geſtorben. 

5 Italien. 8 

Die Agramer Zeitung enthaͤlt eine Tages⸗Ordre des Gen. 
Grafen Radetzki aus Valleggio vom 12, Oktober an die Gren⸗ 
zer, von denen auf kaiſerl. Befehl, nach Ajaͤhrigem Dienſt, 
6 Bataillone in ihre Heimath entlaſſen worden ſind. 

Dom Miguel iſt in Venedig geweſen, und ſoll dort in einer 
Unterredung mit dem Erzherzog Vicekoͤnig und dem Herzoge 
von Modena den Wunſch ausgeſprochen haben, ſich in Wien 
aufzuhalten. Es ſcheinen ſich jedoch dieſem Wunſche Schwie⸗ 
tigkeiten in den Weg zu ſtellen. 

Franzöſiſche Blätter enthalten Folgendes: „Es ſind 
in dieſen letzten Zeiten in Italien wieder zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen worden. Man nennt zu Modena die 
Grafen Capoli und Guidelli, die Advokaten Mascagni und 
Molfatti, den Pfarrer Domſighicetti und mehrere andere 
Geiſtliche und Gutsbeſitzer aus dem Herzogthum, die in Folge 
des gerichtlichen Geftändniffer des Profeſſors Mattioli, wel 
cher vor einiger Zeit durch das politiſch⸗militairiſche Gericht 
zum Strang verurtheilt worden war, weil er mit einem Re⸗ 
volutions⸗Anſchlag umgegangen und die liberalen Ausſchuͤſſe 
des Modeneſiſchen Berges praͤſidirt hatte, feſtgehalten wor⸗ 
den ſind. Wegen der Aufrichtigkeit feiner Geſtaͤndniſſe und 
der Abſchwoͤrung feiner Irrthuͤmer, wie die Akten ſich auge 
drucken, hatte Jener Begnadigung erlangt; aber in Folge 
feines Prozeſſes wurden Verhaftungen vorgenommen, deren 
wir fo eben erwähnt, und feine Geſtaͤndniſſe werden vielen 
Menſchen das Leben oder die Freiheit koſten. Seit der Ruͤck⸗ 
kehr des Herzogs wird der Prozeß thaͤtig betrieben. — Zu 
Ferrara macht man den beiden Brüdern Agnoletti den Prozeß. 
— Zu Bologna endlich find der Doctor Napoleon Mafint, 
die Söhne des Profeſſors Salvigni, des Ingenieurs Fiudi⸗ 
cini, des Herrn Petioni, eines Malers, des Herrn Bertocchi, 
eines Handelsmannes, und noch andere Perſonen verhaftet 
worden, wie auch fünf Modeneſen, die ſich nach Bologna 
zurückgezogen hatten. Bei dem Doctor Maſini hat man 
Gewehre und Piſtolen gefunden, aber die Urſache der übrigen 
Verhaftungen kennt man nicht.“ 

e England. 

Die Berichte aus einigen Gegenden von Weſtindien 
fangen an, beunruhigendet zu lauten. Die Neger auf 
St. Kitts (St. Chriftoph) und auf Demerara haben ſich ge⸗ 
radezu empört: es iſt viel Blut vergoſſen worden, und da 
die Neger eine ungemeine Unerſchrockenheit bei ihrem Angriff 
auf die Truppen (vom denen fie zurückgeſchlagen wurden) bes 
wieſen haben, fo hegt man große Beſorgniſſe fr die kuͤnftige 
Erhaltung der Ruhe in jenen Gegenden. Dies iſt ſehr trau⸗ 
rig, da der edle Zweck, den die Maaßregel hatte, dadurch 
ganz verfehlt erſcheint. DR: 
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Bei dem Verkaufe der Auſtraliſchen Wolle (aus Neu⸗ 
Süd- Wales, Van⸗Die 1 ſ. w.) wiese beſte 
Sorte zu 2 Sch. bis 2 Sch. 7½ P. (21 Sgr. — 1 Rthlr. 
6 ½ Sgr.) das Pfund, verkauft. Ungewaſchene Wolle galt 
1 Sch. 1 P. bis 1 Sch. 2 P. Dieſe Preiſe ſind ungefaͤhr 
um 2 Pence niedriger, als bei den letzten Verkäufen vor 
einigen Monaten. 
Vor Kurzem wurde ein Soldat von der k. Garde wegen 
eines Vergehens zu der Strafe der Peitfchenhiebe verurtheilt. 
Aus Eigenſinn beſchloß er, während der Strafe keinen Laut 
von ſich zu geben, und führte auch wirklich den Entſchluß aus. 
Die Folge aber war, daß durch das Anhalten des Athems 
der linke Herzbeutel zerplatzte, was den augenblicklichen Tod 
herbeifuͤhrte. fe; 

Spanien. — 

Den ehemaligen Miniſter (unter Ferdinand VII.) Xavier 
de Burgos haben die Proceres aus ihrer Verſammlung ver⸗ 
wieſen, bis er ſich wegen des Verdachtes gereiniget, bei der 
Guebhard'ſchen Anleihe ſelbſt zu feinem. Nutzen gewirkt zu 
haben. Eine Kommiſſion iſt zur Unterſuchung dieſer Ans 
gelegenheit niedergeſetzt. 

Der neue Finanz⸗Geſetz⸗Entwurf iſt noch nicht zur Reife 
gediehen. Die Proceres haben zwar die Guebhard ſche An⸗ 
leihe wieder fuͤr gültig erklärt, allein ob es die Prokuradoren 
nachgeben werden, ſteht dahin. Es iſt eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion von Prokuradoren und Proceres zufammengefegt 
worden, um den Geſetz-Entwurf nochmals zur Berathung 
zu ziehen. . 

Die Koͤnigin⸗Regentin hat durch eine Verordnung vom 
19. Oktbr. die Einſtellung aller Penſionszahlungen an den 
Herzog v. Lucca und die Prinzeſſin v. Beira be⸗ 
fohlen. Durch eine andere Verordnung wird die Beſchlag⸗ 
nahme aller, den Inſurgenten gehörigen Güter verfügt. Es 
ſoll von denſelben nur ſo viel zuruͤckbehalten werden, als zum 
nothwendigen Untethalte der Familien der Inſurgenten erfor⸗ 
derlich iſt; das Uebrige wird zur Entſchaͤdigung derjenigen, 
welche durch die Inſurrektion Verluſte erleiden, und eventuell 
zur Tilgung der Nationalſchuld verwendet werden. 

Am 6. Oktbr. verſpürte man in Carthagena mehrere 
aufeinander folgende Erdſtoͤße. Am Abend entlud ſich ein 
furchtbares Gewitter Über die Stadt, womit die unerhoͤrte⸗ 
ſten Regenguͤſſe, die Alles uͤberſchwemmten, gepaart waren. 
Die dadurch angerichteten Verwüſtungen find furchtbar. Am 
folgenden Morgen ſah man z. B. ein Eckhaus ganz allein 
daſtehen: ein 80 Fuß breiter Strom umgab das Gebaͤude 
und alle Nebenhaͤuſer waren weggeſchwemmt. 

Schweden. 5 

Die Geſandtſchaft des Ruß. Fürften Mentſchikow nach 
Stockholm hat große Aufmerkſamkeit erregt, und man will 
einen politiſchen Zweck darin ſuchen; Einige meinen, ſie 
dürfte durch die Quadrupel⸗Allianz veranlaßt worden ſeyn. 

Die Cholera, welche in Gothenburg ganz aufgehoͤrt hatte, 
fo daß ſeit Monatsfriſt niemand mihr daran geſtotben war, 
hat ſich dort wieder gezeigt. Der Landeshauptmann, Graf 
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Am 17. Oktober Morgens iſt Se. Majeftät: der Kaiſer in 
Begleitung des Grafen Benkendorf und des Koͤnigl. Preuß. 
Oberſt⸗Lieut. v. Rauch von Moskwa nach Jaroslaw, Kor 
ſtroma und Niſchny⸗Nowgorod abgereiſt. Um Mitternacht 
kam der Kaiſer in Jaroslaw an. Die Stadt war erleuchtet, 
aus der ganzen Umgegend waren die Menſchen herbeigeſtroͤmt 
und ſtanden in den Straßen, um ihren geliebten Kaiſer zu 
begrüßen. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer verweilte am 18ten 
und 19ten bis Mittag in Jaroslaw, muſterte die Truppen, 


beſuchte die Kaſernen, Gefängniſſe, Schul: und Wohlthaͤ. 
tigkeits⸗Anſtalten, und wohnte einem Ball und am 19ten 


dem Gottesdienſt bei. Am 19ten um 1 Uhr Mittags begab 
ſich der Kaiſer an die Wolga, ſetzte ſich in eine Schaluppe, 
ergriff ſelbſt das Steuerruder und fuhr nach dem entgegen⸗ 
geſetzten Ufer, wo der kaiſerl. Wagen wartete. Fuͤr die an 
beiden Ufern der Wolga verſammelte Menſchenmaſſe gewaͤhrte 
dies ein ſeltnes ſchoͤnes Schauſpiel. Am 19ten Abends um 
halb 6 Uhr ließ der Kaiſer bei dem hiſtoriſchmerkwuͤrdigen 
Kloſter Ipatiew bei Koſtroma anhalten und trat in die feſtlich 
erleuchtete Kirche. Erſt als der Biſchof Paul den Kaiſer 
anredete, erfuhr das zahlreich verfammelte Volk, daß ſich 
der Kaiſer bereits in feiner Mitte befinde und brach in ein 
jubelndes Hurrah aus. Nachdem der Kaiſer noch die Ge⸗ 
maͤcher beſichtigt, welche einſt der Zaar Michael Feodorowitſch 
bewohnt hatte, hielt er feinen feſtlichen Einzug in die glaͤnzend 
erleuchtete Stadt. In 10 oder 12 Tagen wollte Se. Maje⸗ 
ſtaͤt wieder nach Moskwa zurückkehren, 


Türkei. 

Aus Konſtantinopel meldet man vom 10. Oktober, 
daß dort die Peſt noch immer große Verheerungen anrichte 
und daß. täglich gegen 800 Menſchen ſterben. Unerachtet 
deſſen dauern die Kriegsruͤſtungen fort. Reſchid⸗Paſcha 
von Siwas ſoll bereits gegen 60,000 Mann bei Konieh ver⸗ 
ſammelt haben; unlaͤngſt hatte er ein aͤgyptiſches Streifkorps, 
welches die Grenze von Adana überſchritten, gefangen ges 


nommen und ſcheint Überhaupt den Mer ruͤckungen der Araber 


entgegenatbeiten zu wollen. Man lauptet, daß die Aegyp⸗ 
tier in Syrien wie Freibeuter hauſen und Ibrahim gegen die 
Syrier ſelbſt furchtbar ſtreng ſey. In Tarablits ſollen über 
50 Perſonen hingerichtet worden ſeyn, weil ſie mit der Aus⸗ 
lieferung der Waffen zoͤgerten. Die Anweſenheit des großen 
tuͤrkiſchen Heeres an der Grenze von Syrien beunruhigt Ibra⸗ 
him ſebr; Mehmed Ali ſoll bereits die Pforte aufgefordert 
haben, die Kriegsrͤͤſtungen einzuſtellen, und das Heer von 
Konieh zuruͤckzuzieben, widrigenfalls er ſich fuͤr unabhangig 
erklaͤren, und den Friedensvertrag für ungültig anſehen werde, 
Diefe Erklaͤrung ſoll allen in Alexandria reſidirenden fremden 
Konſuln mitgetheilt worden ſeyn. Man iſt nun auch in 
Konſtantinopel in großer Spannung wegen der nächſten 
Exeigniſſe. * 804 7 * 
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Nor lange dauerte die Verſammlung der Eline 
deren Mitglieder faſt nur aus Dfficieren des Heeres 
beſtanden, da der ganze noch uͤbrig gebliebene Adel 
ſich an Guſtav angeſchloſſen hatte, und die Kriegs⸗ 
Unruhen nur Wenigen von dem Buͤrger⸗ und Bauer⸗ 
ſtande ihre Heimath zu verlaſſen erlaubten. Schon 
in der erſten Verſammlung, welche Guſtav mit einer 
kraͤſtigen Rede eröffnete, boten ihm die Stände die 
Krone Schwedens an, doch ſo ſchoͤn und lockend ſie 
ihm auch entgegen glaͤnzte, gedachte er Mariens, ge⸗ 
dachte er des Vaterlandes, ſchlug fie mit kuͤhnem 


Muthe aus und machte den Ständen dagegen den 


Vorſchlag, ihn zum Reichsverweſer zu ernennen, der 
auch nach manchem vergeblichen nochmaligen Verſuch, 
ihn zur Annahme der Krone zu bewegen, allgemeine 


Zuſtimmung erhielt. 


In aͤngſtlicher Beklemmung ſaß indeß Maria auf 
ihrem Zimmer und erwartete das Ende der Verſamm⸗ 
lung. Unruhig, faſt tobend klopfte ihr Herz, ſie, 
ſonſt ſo fromm, hatte beten wollen, und es doch nicht 
vermocht; zu ſehr von dem entſcheidenden Augenblick 
ergriffen, war es ihrsunmoͤglich, ein frommes Gebet 
zu Gott zu erheben, und nur mit eiſerner Gewalt 
konnte ſie den Gedanken an das, was ſie nun thun 
muͤſſe, feſthalten. Da öffnete ſich die Thür und 
die weiſe Frau aus dem Helſingeland trat ein. Ihr 


Blick war fanfter wie gewöhnlich, und der majeſtaͤ⸗ 


tiſche Ernſt, der ſie ſonſt umgab, ſchien verſchwun⸗ 
den. Mild und wehmuͤthig ſtrahlte ihr Auge, und 
eine. innige, leidenſchaftliche Umarmung zeigte Mas 


ria, daß es auch in der Bruſt der ehrwuͤrdigen Frau 


ſtuͤrmiſch woge. 

„Liebes Kind!“ ſagte ſie nun zu dem Maͤdchen, 
und eine Dienerin, die ihr gefolgt war, breitete ein 
köſtliches Gewand über den Seſſel und verließ das 
Zimmer wieder. „Heute iſt der Tag, von dem ich 
Dir in Ornaͤs ſagte, daß Du zum zweitenmal als 
Jungfrau Dich ſchmuͤcken ſollteſt. Nimm dieſes Ge⸗ 
wand, wirf für immer die maͤnnliche Kleidung von 
Dir, denn Du Haft in ihr Dein Schickſal erfüllt, 
ſchmuͤcke Dich und dann hoͤre mich an. 

Sie ſelbſt bekleidete nun das Maͤdchen legte eim 


weißes, ſeldenes Gewand ihr an, das mit koſtlicher 
Stickerei verbraͤmt war, ein reich mit Diamanten ge⸗ 
ziertes Kreuz hing fie mit goldener Kette um ihren 
blendenden Hals, ordnete das uͤppig rollende Haar, 
flocht die Perlenſchnur der Mutter durch die goldenen 
Locken, und wie Alles beendet, das Maͤdchen ſchoͤn, 
wie eine Himmliſche vor ihr ſtand, bog ſie ſich zuruͤck, 
erfaßte ein Kaͤſtchen, eine Thraͤne ſank darauf — 
oͤffnete es, und nahm einen Kranz von friſchen Myr⸗ 
then heraus. „Er ſchmuͤcke Dich heute,“ ſagte ſie 
bewegt, und wie die Jungfrau das Haupt neigte, ſie 
mit zitternder Hand ihn in die Locken flocht, das 
Maͤdchen jetzt ihr Haupt wieder hob, und mit weh⸗ 
muͤthigem Laͤcheln die ehrwuͤrdige Frau anblickte, 


ſchwelgte dieſe in dem Anſchauen der Schoͤnheit des 


Maͤdchens. Endlich ſagte ſie bewegt: „Geh zum 
Spiegel, mein Kind, betrachte Dich, und danke dem 
Himmel, der Dich ſo lieblich, fo reichlich ausſtattete.“ 

Maria trat vor den Spiegel. Schon in dem Au⸗ 
genblick, daß die fromme Frau den Myrthenkranz in 
ihr Haar geflochten, hatte ein ſonderbares, ihr bis 
jetzt unbekanntes Gefuͤhl ſie durchgluͤht, als ſie ſich 
jetzt erblickte, ſchoͤn geſchmuͤckt wie eine Braut, und 
ſie nun an den Geliebten dachte, da ſchwellte ein ſuͤßer 
Wunſch den jungfraͤulichen Buſen „fuͤr ihn!“ dachte 
fie, „fuͤr ihn habe ich mich geſchmuͤckt!“ und als 
ſollte ſie die Arme ausbreiten, ihn zu umfahen, ſo 
liebeſehnend ſah ihr Auge ihn ſuchend umher. Es 
fand ihn nicht, und die Frau aus dem Helſingeland 
ſprach wehmuͤthig laͤchelnd zu ihr: „Er kommt nicht, 
hoffe nicht! Komm, ſetze Dich mein theures Kind, 
höre mich an und ſaſſe Dich!“ 

„An jenem Morgen, als Deine Mutter, ſo wie 
Du jetzt, braͤutlich geſchmuͤckt, vor mir ſtand und ich 
mein Auge an ihrer Schönheit weidete, wurde es 
plötzlich thraͤnenſchwer, denn in mein Herz legte der 
Schoͤpfer das ungluͤckliche Geſuͤbl der Abnung, in 
mein inneres Aug' einen ſchwachen Blick in die Zus 
kunft. Mir ſchauderte, als ich den Myrthenkranz in 
ihrem Haar erblickte und mein Auge ſah ihn verwelkt, 
und an ſeiner Stelle Deinen Vater einen Cypreſſen⸗ 
kranz zwiſchen die Locken flechten. Doch ich ſchwieg; 
zu ſpaͤt, unnuͤtz wär meine Warnung geweſen und 


ich verſchloß die dunkeln Worbedsutungen in meinem 
gequaͤlten Innern. Aber nicht lange, fo wurden fie 
mir klarer. Auch Deiner Mutter Auge wurde dfters 
truͤbe, ihre Bruſt erfüllten Seufzer, und in jenen 
Tagen, wo ſonſt die Hoffnung mit der Wonne Hand 
in Hand geht, wurde fie immer truͤber. Arend Pe⸗ 
terſon war ein rauher, finſtrer Mann, einen Sohn 
verlangte er von ihr, und ſie zitterte, daß ihm der 
Himmel eine Tochter ſchenken möchte. Da wurdeſt 
Du ihr geboren, weinend drückte fie Dich an ihr Herz 
und gab Dich zuruͤck in meine Arme, und als ich 
Dich in die Wiege legte, ſchweigend und ernſt auf 
Dich niederblickte, da durchſchauerte es mich, ich fühlte, 
der Geiſt werde in mir wach, mein Auge geöffnet, 
und ich ſchaute angſtvoll auf Dich nieder.“ 


„Und was ſaht Ihr?“ unterbrach Maria ſie 
ſchnell. 

„Was auch Du noch heute ſehen wirſt,“ fuhr ſie 
ernſt fort, und Unmuth ſchien ſich uͤber ihr Geſicht 
zu verbreiten. Sie hielt inne — doch plotzlich fuhr 
ſie fort: „Du allein haſt die folgenden Jahre Deiner 
Mutter verſuͤßt, aus Deinem kindlichen Blick ſog ſie 
Lebensmuth, in Deinem Laͤcheln ſand ſie Troſt, Deine 
kindiſchen, ſchmeichelnden Spiele, Deine Haͤndchen 
heilten ſo manche Wunde, die der rauhe Gatte ſchlug, 
denn Du warſt das einzige Kind, was ihr der Him⸗ 
mel ſchenkte, ein Sohn ward ihr nicht. Dein Vater 
ward immer duͤſterer, immer finſterer ſeine Laune, 
haͤrter ſein Betragen. Auch mich, die einzige Freun⸗ 
din Deiner Mutter, trieb er von Ornaͤs, und nur 
wenn der rauhe Krieg ihn von ſeiner Heimath rief, 
durfte fie in meinen Schwefters Armen den Troſt der 
Theilnahme ſuchen. 


„So verſchlichen 10 Jahre, als Dein Vater einſt 
von einem Kriegszug an der norwegiſchen Grenze 
heim kam, wilder, duͤſterer wie je. Er hatte dort 
Margarethen, Deine, auch nicht gluͤckliche, Stieſ⸗ 
mutter geſehen, die jetzt ihre qualvolle Jugend in 
Ornaͤs verlebt. Nur wenige Tage blieb er, und als 
ich des Abends am Tage ſeiner Abreiſe zu Deiner 
Mutter kam, fand ich ſie krank — den andern Tag 
verſchied fle in meinen Armen.“ 


„Gerechter Gott!“ rief Maria und ſank der Frau 
um den Hals, „Ihr ſeyd — “ 


7 elisabeth, Deiner unglücklichen Mutter noch um 


gluͤcklichere Schweſter!““ Lang war die Umarmung. 


Endlich ſagte Maria, das Schweigen brechend: „Ich 


hätte Euch nicht wieder gekannt!“ 


„Ich glaube es wohl, mein Kind!“ fuhr ſie fort, 
„Sieben gramvolle Jahre graben tiefe Furchen, Jahre, 
wo der Geiſt erſchuͤttert, das Herz zerriſſen iſt, fehlte 
teln die Bluͤthen und die Blaͤtter fallen ab — und 


Gift iſt ein furchtbarer Zerſtoͤrer!“ — Ihre Hand 


zuckte krampfhaft, ihre Lippen bebten. Maria fuhr 
erſchrocken zuruͤck. „Flieh mich nicht!“ ſagte Eliſa⸗ 
beth ſanft. „Nicht in meiner Hand, auf meinen 
Lippen brannte das Gift. Man reichte kurze Zelt 
nachher auch mir den Schlaftrunk Deiner Mutter, ich 
ahnete es, doch zu ſpaͤt, ihn ganz unſchaͤdlich zu ma⸗ 
chen, zu früb, um dem Tod die Pforten offen zu laſſen; 
nur der Wahnſinn ſchlich ſich ein — mir blieb von 
meinem Geiſt nichts ungetrübt, als die unglückliche 


Gabe der Ahnung, der duͤſtere Blick in die Zukunft — 


drei Jahre habe ich fo im Helſingeland gelebt — drei 
Jahre bin ich wahnſinnig umher gegangen und habe 
das Schickſal der Menſchen aufgerollt, und nicht ge⸗ 
nug des Wehes der vergangenen Zelt, nicht genug des 


»Wehes der Gegenwart, hab' ich es aus der Zukunſt 


geſchoͤpft, es in ‚Zügen in mich eingeſogen und es 
tropfenweiſe wieder an Andere vertheilt!“ Sie ſchwieg, 
ihr Blick heftete ſich ſtarr auf Marien, die bebend 
vor ihr ſaß, das Auge von dem furchtbaren Anblick 
wegwenden wollte und es doch nicht konnte, „Un⸗ 
gluͤckliche Schweſter meiner theuren Mutter!“ rief 
fie jetzt plötzlich. „Aus der Zukunſt Becher reicht mir 
fo viel Ihr koͤnnt, ich ſchluͤrfe duldſam den bittern 
Trank, aber nicht den kleinſten Tropfen mehr gebt mir 
aus der Vergangenheit, laßt den Schleier fallen vor 
dem was geſchah — ich mag es nicht ſehen, mag es 
nicht ahnen. — Laßt mich!“ — Sie wollte ſich 
entfernen. „Maria!“ rief die Ungluͤckliche. „Auch 
ohne daß ich Dich zuruͤckhalte bannt Dich das Schick⸗ 


ſal hier feſt, Du darfft nicht von hier — Horch! — 


nur einen Augenblick verweile — horch, wie die 
Trommeten ſchmettern, die Pauken wirbeln — wie 
das Volk jubelt! Bete Dein Abendgebet, Jung⸗ 
frau!“ rief fie geiſterpaſt ſich erhebend, „Du gebt 
zur Ruh — der Glaube Deiner Väter ſtaͤrke, Gott 
beſchuͤtze Dich. — Hier,“ ſagte fie und reichte ihr 
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etwas, das Maria zitternd aber raſch ergriff. „Es 


iſt das einzige, was ich zu Deinem Erden- und See⸗ 
lenheil Dir geben kann. Faſſe Dich, denk an Gott!“ 


Noch einmal umarmte fie ſtürmiſch das Mädchen 


und ging. 8 

Sinnend ſah Marja auf das Geſchenk, was in 
ihren Armen ruhte, ihr Auge hob ſich zum Himmel, 
ſie ſah hinauf und von oben herab zuckte ein Strahl 
durch das Dunkel, das ſie umgab, in ihr geaͤngſte⸗ 
tes Herz. 

Jetzt wogte der Jubel immer näher. Wie in Or⸗ 
naͤs, fo wohl und fo weh wurde es ihr, als ſie die 
wohlbemannten Tritte auf der ſteinernen Treppe zu 
hoͤren glaubte. Als Braut geſchmuͤckt, im Gewand 
der Freude ſollte fie ihn empfangen und ihr Herz war 
betrübt. Das Geſchenk ihrer Verwandtin ſinnend 
in der Hand wiegend, erwartete ſie den entſcheiden⸗ 
den Augenblick ihres Lebens, als Guſtav hereintrat. 
„Maria!“ fagte er ernſt, doch plöglich, als er fie 
in ihrer Schöne gar herrlich geſchmuͤckt vor ſich ſtehen 
ſah, verwandelte ſich der Ton ſeiner Stimme. „Ma⸗ 


rla,-hat Dir Dein ahnendes Herz geſagt, wohin ich 
Dich noch heute fuͤhren will? 


Hat Dir Dein ahnen⸗ 
des Herz geſagt, daß ich die Krone verſchmaͤhte, um 
der Liebe Gluͤck mit Dir zu theilen? Mir jagt es der 
Kranz in Deinen Haaren, daß der Himmel Dich heute 
zur Braut mir erkor. Dank Dir, Geliebte, daß Du 
mich fo ſchoͤn, ſo lieblich überrafchteft 1” 


Maria fand bei dieſen glühenden Worten ſchwei⸗ 
gend, den feuchten Blick auf Guſtav gerichtet, da. 
„und Du ſagſt kein Wort, Du theilſt nicht meine 
Freude, meine Wonne?“ rief dieſer von neuem. 
„Die Zeit iſt vorüber, wo meine Lippen nur Worte 
ſſammeln, nicht Deine Kuͤſſe einfaugen durften. Der 
Page Erich, der Treue, der ſein jugendliches Leben 
freudig für feinen Herrn opfern wollte, ift verſchwun⸗ 
den, und die treue, die zarte Braut ſteht an ſeiner 
Stelle vor mir. Doch nicht länger ſtebe fie da, an 
mein Herz Maria, an mein klopfendes liebendes 
Herz!“ Er umſchlang fie heftig, drückte fie innig an 
feine tobende Bruſt und der Kuß der Liebe ergluͤhete 
auf ihren ſchwellenden Lippen. N 

„Genug, mein Geliebter!“ ſagte nun das its 
terıde Mädchen und wand ſich ſanſt aus feinen Ars 


men. „Genug, Guſtav Waſa! Wie jener Kuß in 
Mora der Abſchiedskuß war bis auf beſſere Zeit, ſo 
fey der Kuß, der noch auf meinen Lippen gluͤht, der 
Abſchiedskuß für ewig! Nein Guſtav!“ rief fie, als 
dieſer ſie von Neuem umſchlingen und ſie unterbrechen 
wollte. „Nein, laß das und hoͤre mich an.“ 
„Dein Schickſal iſt noch nicht erfüllt. Die Krone 
des ſchwediſchen Landes muß Dein einz'ges, hohes 
Ziel ſeyn, eine Fuͤrſtentochter, gewohnt unter des 
Thrones ſeidenem Baldachin zu ruh'n, muß ſie auf 
Deinem Haupte befeſtigen, nicht die Jungfrau aus 
Dalecarlien kann es, nicht Arend Peterſons Tochter. 
Wie der verbleichende Morgenſtern beim Aufgang der 
herrlichen Sonne, ſo bleich, ſo dahin ſchwindend 
wuͤrde die arme Maria neben Deinem Purpur ſtehn 
und untergehn. Und nun Guſtav Waſa, mehr als 
dieß, mehr als irdiſche Kronen, mahnt mich eine an⸗ 
dere, maͤchtigere Stimme an meine Pflicht. Du 
opferſt Dein Seelenheil dem Irdiſchen, Du haͤngſt 
an der Lehre der Neuerer und verbreiteſt ſie in dem 
ſchwediſchen Land, waͤhnſt Deine Kraft zu ſtaͤrken 
mit dem Mark der Kirche, in deren Schoos unſere 
Väter auſſchwebten zum Paradies, Du zerftörft ihre 
alten, heiligen Gebraͤuche und bauſt ein neues Werk 
auf ihre Truͤmmer. Ich beklage Dich und kann Dich 
nicht retten, Dein Wille ſteht zu feſt, als daß ich ihn 
wankend machen koͤnnte. Du gehoͤrſt dem Volk, 
dem Vaterland, ſey es, daß es dieß Opfer von Dir 


verlangt, ſey es, daß der Himmel Dich dazu erkor 


und Dir deshalb Verzeihung und Gnade angedeihen 
laſſen wird, ich, des Herren Magd, darf nicht fol⸗ 
gen, wohin mein Herz mich ruft — ich bin meines 
Glaubens Opfer!“ a 

„Maria!“ rief Guſtav, „Maria, höre auch mich! 
Freudig entſag ich der Krone, das Myrthenrels, was 
in Deinen Locken prangt, gilt mir mehr als alle Kro⸗ 
nen der Welt, ich opfere nichts, taufendfältig zahltſt 
Du mir das, was ich hingebe. Nie, ich ſchwoͤre es 
Dir, werd' ich Deinem Glauben Feſſeln anlegen, 
bleib den Gebraͤuchen der alten Kirche treu, der Glaude 
ſoll nicht trennen, was die Liebe vereinte. Komm 
Geliebte, noch ſind Schwedens Edle verſammelt, 
komm in ihre Mitte, als die Braut des Neichsver⸗ 
weſers der ſchwediſchen Lande. Komm, und noch 
heute ſegne der Prieſter den ehelichen Bund!“ 


1 


Schmerzlich laͤchelnd blickte das Mädchen auf ihn. 
„Ja, Guſtav Waſa!“ fagte ſie wehmuͤthig, „daß 
Du mich liebſt, ſo liebſt, thut meinem Herzen wohl 
— ja ich will gehen zum Altar, will als Braut ihn 
betreten, erlaube mir nur, daß ich vorher mich ganz 
ſchmuͤcke, fo wie ich muß! Das Geſchenk Eliſabeths 
nahm ſie von ihrem Arm, entrollte es, warf es uͤber 
die goldenen Locken, über den grünen Myrthenkranz, 
und in einen ſchwarzen Nonnenſchleier gehuͤllt ſtand 
ſie vor Guſtav. „Zu Deinem Heil, zum Heil des 
Vaterlands!“ rief ſie, „zu meinem Seelenheil bin 
ich die Braut des Himmels! — Ruͤhret mich nicht 
an, Guſtav Waſa, frevelt nicht mit den Heiligen. 
Gottes Segen über Euch!“ 

Starr ſah dieſer auf die verhuͤllte Geſtalt, ein hei⸗ 
liger Schauer durchbebte ihn, er wagte nicht zu ſpre⸗ 
chen, nicht ſie mit Bitten zu bewegen, und als die 
hohe Geſtalt Eliſabeths durch die Seitenthuͤr eintrat, 
des Maͤdchens Hand erfaßte, und ein ernſtes: „Folge 
mir!“ ihr zurief, die beiden Frauen nach der Thuͤr 
ſchritten, ſtand er unbeweglich, wie gebannt, und 
konnte nicht folgen. 

Doch als Eliſabeth die Thuͤr oͤffnete, wendete 
Maria ſich noch einmal, ſah nach Guſtav, und den 
Schleier ſchnell zurückwerſend) ſtuͤrzte fie auf ihn zu, 
ſank on feine Bruſt und hielt ihn feſt umſchlungen. 
„Lebe wohl, lebe wohl!“ rief fie, „ſey gluͤcklich!“ 
Thraͤnen hemmten ihre Worte, an feinen Lippen hing 
ſie feſt, innig, und als ob ſie nie von einander laſſen 
wollten, ſchloß ſich Bruſt an Bruſt. 

„Das Irtiſche loͤſt ſich vom Himmliſchen!“ ſagte 
ietzt Eliſabeih mit dumpfem, wehmuthsvollem Ton. 
„Hauch aus Maria, hauch aus die letzte Gluth, daß 
Du ganz gereinigt eingehſt in das Haus des Herrn, 
und nun komm!“ Und wie der letzte Hauch des Les 
bens ſich ſtraͤubend, langſam nur aus der Bruſt des 
Sterbenden windet, ſo wand ſich Maria aus den 
Armen des Geliebten, ſchweigend und von ihrem 
Schickſale zermalmt, verließ ſie mit Kaen d das 
9 


Wohin fie ſich gewendet, konnte Guſtav nicht er⸗ 
fahren. 
des Lebens heitere Sonne uns weckt, und rings um 


(Fortſetung i m erſten Nachtrage.) 


7 


Wie nach einem ſchoͤnen Traume, wenn 


uus die Wirklichkeit im ſchönſten darbenſhmuck ſich 
fpiegelt, fo ſehnte ſich Guſtav Waſa's Herz im Voll⸗ 

genuſſe feines äußeren Gluͤckes nach Marien. 
vergeßlich war ihm die Dulderin, unvergeßlich ihre 
hoffnungsloſe Treue. Nicht Stockholms Belagerung, 


nicht Chriſtierns Flucht aus Daͤnemark, nicht das 


Gluͤck, was ihm überall lachte, konnte die wehmuͤ⸗ 
thige Erinnerung an ſie verwiſchen, und mitten in 
dem Freudentaumel feiner Genuͤſſe faßte oft feine) 
Hand nach dem Herzen, das immer noch blutend ihn 
an die Verlorene mahnte. 

Als an jenem Tage, wo unter lautem Jubel d 
Volkes der Biſchof Laurenz Petri ihm die Krone 0 


Upfala aufſetzte, er, ermattet von den Mühen des f 


Tages, am Abend auf fein Zimmer ſich zuruͤckgezogen, 
auf feine Größe ſchauend, dankend fein Herz zu Gott, 
gewendet hatte, und doch dieſes frohe Gefuͤhl nicht, 
ungetrübt zum Himmel aufſtieg, denn in dem Strah⸗ 
lenbilde ſeines Lebens fehlte Mariens ſanfter Stern, 
trat ein Page ein und meldete ihm: draußen weile 
eine Frau aus dem Helſingeland, unter dem Namen 
der weiſen Frau Jedermann bekannt, ſie wolle ſi ch. 
nicht abweiſen laſſen und verlange ihn und jetzt zu 
ſprechen. Guſtav befahl, fie vorzulaſſen, und mit. 
beklemmter Bruſt erwartete er die geiſterhafte Geſtalt, 
und mit ihr Kunde von Marien. 


„Koͤnig!“ hob Eliſabeth an, als fie vor uftas , 


ſtand, „mich ſendet Maria Peterſon. Sie befahl 


mir, am Tage, wo Schwedens Krone Euch ſchmuͤcken 


würde, Euch zu begrüßen. Heil und Segen dem 
edlen Waſa und ſeinem Volke. 
Nonne Gebet begleite, wenn dung nicht lange, ſelnen 
ernſten Weg.“ 

„Euch, Guſtav Waſa, frage ich — habt Ihr das 
Goloſtuͤck noch, was Maria Peterſon Euch auf Or⸗ 
naͤs gab?“ 
zuruͤck, öffnete feinen Koller, und an einer goldenen 
Kette hing auf ſeiner Bruſt das theure Geſchenk. 

„Nun dann,“ fuhr Eliſabeth fört, „da Ihr Ma: 
riens noch auch an dieſem Ehrentage gedenket, fo 
nehmt, was fie Euch ſendet, was Euch einſt ſo theuer 
war, das Einzige, was ſie dem Himmel entziehen 
konnte, um es dem Irdiſchen zu weihen.“ — Ein 
ſammtnes Käflcpen- überreichte fie dem Könige, und 


Der Karmeliter 


1 FE 


Den koͤniglichen Mantel ſchug Guſtan 


un⸗ 


ir da er es öffnete „rollte ihm Mariens goldgelocktes 


Haar entgegen, und aus des großen Guſtavs Auge 


ſtürzten heiße Thraͤnen auf des Mädchens Locken her⸗ 


nieder. Er ſchloß das Kaͤſtchen. — „Sagt ihr!“ 
rief er bewegt: „Ich wurde dieß zu den Schaͤtzen 
meines Reiches legen, und es bewahren heilig, wie 
dieſe Krone von Diamanten, ſagt ihr, Guſtav Waſa 
werde ewig liebend ihrer gedenken.“ 

„und ſie,“ unterbrach Eliſabeth die eingetretene 
Stille, „wird für Euch beten, bis fie ausgelitten 
hat; denn wißt,“ rief ſie, und wie in jener Nacht 
zu Mora, ſtand ſie geiſterhaft vor dem Könige und 
ſtreckte die knoͤcherne Hand geſpenſtig nach ihm aus, 
„an dem Tage, wo Ihr am Altar noch einmal, aber 
vergebens das Gluͤck der Liebe ſucht, ſchwebt Schwe⸗ 
ſter Thereſe hinüber zu Gott!“ Sie machte dreimal 


das Zeichen des heiligen Kreuzes über den König, und 


verließ das Gemach. 

f 1 Ti R 
Nicht oft konnte die wuͤrdige Aebtiſſin der Karme⸗ 
litterinnen zu Paris nach Stockholm an den König 


ihre Berichte ſchicken, daß die fromme Schweſter The⸗ 


reſe in ihrem heiligen Wandel noch das Kloſter erbaue. 
Wenige Wochen nach Guſtavs Vermaͤhlung mit der 
Prinzeſſin don Sachſen⸗ Lauenburg erhielt er von ihr 
die Nachricht ihres Todes. Sanft ſey ſie in der Nacht 
am 24. September 153 1 entſchlummert, ein Epheu⸗ 
kranz habe in ihrer erſtarrten Hand geruht, und den 
Wunſch, den fie zuruͤckgelaſſen, ihn mit in ihr Grab 


zu legen, habe man erfüllt. 


Ibrem Andenken weihte der edle König eine ftille 
Thraͤne, und als nach vielen Jabren der Herr ihn 


Erſter Nachtrag zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 


Miszellen. 
Die furchtbaren Stürme zur See, welche ſeit Mitte Oe⸗ 
tobers an 10 — 12 Tage gehauſet, haben entſetzliches See⸗ 
Unglück geſtiftet. Namentlich der Sturm des 15, 16. und 
17. Octobers. Hunderte von Schiffen ſind verungluͤckt; in 
England bezeichnet man bereits 56, die an den Engl. Kuͤſten 
zu Grunde gegangen ſind. An Deutſchlands, Daͤnemarks 
und Norwegens und allen Meeres: Küften nicht minder. Die 
Sturmfluthen uͤberſchwemmten die Ufergegenden, ſprengten 


Daͤmme und verſetzten die Bewohner in eine druͤckende Lage. 


Das engl. Dampfpacketboot le Superb mit der engl. Poſt iſt 
auch nicht in Hamdurg angelangt, und wahrſcheinlich, wie 
man ſagt, mit 36 Paſſagieren verloren. 


Aus Königsberg meldet man, daß dort der Sturm in 
der Nacht zum 1. Nov. in einen furchtbaren Orkan mit ſtar⸗ 
kem Blitz und Donner übergegangen war. Einige Schiffe 
wurden losgeriſſen, erlitten aber keine bedeutende Beſchaͤbi⸗ 
gungen, dagegen füllte das aufgeſtaute Waſſer mehrere Kel⸗ 
ler. Auf dem Lande war die Verheerung bedeutender gewe⸗ 
ſen. In Quednau wurden das Belvedere, eine Scheune 
und eine Windmühle umgeſtuͤrzt. In Knauten wurden uns 


ter einem einſtuͤrzenden Schaafſtall der Hirt mit der Heerde, 
darunter 60 veredelte Boͤcke, erſchlagen. 
wurde der Krug, einige Scheunen und Viehſtaͤlle umge⸗ 


In Beidritten 
worfen ic. 
An dem Geſtade von Smyrna hat am 25. Septbr. ein 


Sturm große Verheerungen angerichtet und viele Schiffe zer⸗ 
trümmert. b N 


Die letzten Stürme haben Vogel, welche nur in den Or⸗ 
Faden, Hebriden und in den Polar⸗Meeren heimiſch find, 
nach den hollaͤndiſchen Küften verſchlagen. Ein Naturfteund, 


Kets, hat viele derſelben angekauft und fie für fein nature 


hiſtoriſches Kabinet ausſtopfen laſſen. 8 


abrief, machte die Hoffnung, Marien dort wieder⸗ 


zufinden/ ihm die Pilgerſchaft leicht. 


Auflöſung des Palindrom's in voriger Nummer: 
Eſel — Leſe. N 
„ —T—T0ß0 . Mar mag 


Logogriph. Vier Worte in Einem. 


a ee 
Das erſte Wörtchen hab' ich dich, 
Das Zweite ruhet in den Bergen, 

Des Dritten ſteuen Alle ſich, ® 
Das Leßte ſchwingt die Hand des Schergen. 


— 


Das bekannte Staats⸗Gefaͤngniß Mont St. Michel zu 
Paris iſt durch eine Feuersbrunſt binnen 24 Stunden völlig 
zerſtoͤrt worden. Die Art der Entſtehung des Brandes iſt 
zur Zeit noch unbekannt. Die auf dieſe Weiſe in Frelheit 
geſetzten Gefangenen (deren Vergehen politiſcher Art find) 
haben jedoch von dieſem für fie günſtigen Zufalle weiter kei⸗ 
nen Gebrauch gemacht, vielmehr ihre Freiheit dazu benutzt, 
um bei den Löſchanſtalten thaͤtig zu ſeyn. Ungeachtet der 
Menge der Bewohner des Schloſſes, iſt nur ein Menſch, ein 
Gefaͤngnißwarter, um's Leben gekommen. 


Einem Schreiben aus Korfu zufolge beläuft ſich der Min⸗ 
derertrag der Korinthen in dieſem Jahre, in Vergleich mit 
1832, auf 10 — 12 Millionen Pfo. Der Preis der Ko⸗ 
tinchen iſt ſehr geſtiegen. f 


In den ſchtefiſchen ‚Bädern befanden ſch in diem f 


Jahre 3675 Familien und einzelne Gaͤſte, nämlich in Warm⸗ 
brunn 1163, Salzbrunn 1115, Altwaſſer 434, Landeck 399, 
Reinerz 298, Cudowa 187, Nieder⸗Langenau 100, Char⸗ 
lottenbrunn 69. Im vorigen Jahre betrug die Zahl der 
Badeqgaͤſte und Familien 2609. Alle Bäder, wit Ausnahme 
von Wambrunn und Reinerz, waren in dieſem Jahre ſtaͤr⸗ 
ker beſucht. a 


In der Umgegend von Hilden (Rheinprovinz), wo fonft 
viele Wölfe hauſten, fo daß man in der daſigen Kirche noch 
die alten Wolfgarne aufbewahrte, wo man aber ſeit mehr 
als 60 Jahren kein ſolches Raubthier mehr verſpͤrt hatte, 
iſt bei den Ruinen der Ritterburg Horſt am 31. Oktbr. ein 
ausgewachſener Wolf von beinahe 100 Pfd. Gewicht, 2 
den Lieut. G. v. Maͤrken geſchoſſen worden. 


Man meldet aus Havre dom 17. Oktober: So eben kom 


mit ungewöhnlicher Schnelle das Newyorker Paketboot vom 


24. September in unferm Hafen an, und brachte folgende, 
für das kaufmaͤnniſche Publikum wichtige Nachrichten: In 
den Reisdiſtrikten haben durch Orkane und Ueberſchwemmun⸗ 
gen ungeheure Verheerungen Statt gefunden; der ganze Um⸗ 


fang des Schadens war noch nicht bekannt; boch ſchaͤtzte man 


ihn bereits auf mehr als 20,000 Faß. In bisfen Neis⸗ 
diſtrikten wuͤthete außerdem die Cholera auf eine graͤßliche 
Weiſe unter der ſchwarzen Bevölkerung, und man fuͤrchtete 
ſehr, daß dieſe Geißel der neueſten Zeitepoche auch das Innere 


der Staaten von Carolina und Georgia erreichen werde. — 


Die diesjährige Baumwollenerndte verſpricht ſehr ergiebig zu 


werden, und wird im Ganzen auf 1 Mill. 300,000 Ballen 


geſchaͤtzt. — Aus der Havannah haben wir Briefe bis zum 
10. Auguſt. Die Kaffeerndte fiel daſelbſt ſehr gunſtig aus, 
und das Sammeln hatte bereits begonnen; die Geſchaͤfte ſo⸗ 
wohl in Zucker als in Kaffee waren lebhaft, die Ausfuhr von 
dieſen beiden Artikeln aus der Havannah und Mantaza vom 
1. Januar bis 3 1. Juli war folgende: Zucker 376,000 Kir 
ſten, Kaffee 808,000 Aroben. oder 26,200,000 Pfd. 
x — ̃ —p 

Am 15. Auguſt hat man in Tyrol auf dem Schealſer 
Ferner (Gletſcher) das Gerippe und die Ueberreſte eines Schloſ⸗ 
ſers aus Sold en gefunden, welcher im Fruͤhjahr 1804 bei 


einem Geſchaͤctsgang uͤber dieſen Gletſcher umgekommen war. 


Der warme Sommer hatte die Gebeint des Verungluͤckten 
aus dem Eiſe herausgeſchmolzen. Auch in Tyrol bemerkte 
man in dieſem Jahre an den Gletſchern lautes Krachen und 
daß fie bedeutend in die Thaler herabgeſunken find; ſle has 
ben durch das Hinabgleiten von der Hoͤhe unten an Ausdeh⸗ 
nung zugenommen.ñék 


In Auzsburg kam unläͤngſt mit der Poſt ein todter Paf 
ſagler an. Der Verſtorbene, ein bejahrter Mann, war uns 
ter Weges erkrankt, man meikte jedoch erſt am Thore in 
Augsburg, daß er tobt ſey. Unter ben Übrigen Heſſatitten 
war — ſein Bruder. 


Aus Sp a erfährt man, baß Ht. Hoy am 27. Oct. ſeinen 
großen Walti, zu welchem eine große Volksmaſſe herbei⸗ 
ſtroͤmte, begonnen hatte. Der unerſchrockene Reiter hatte 


beinahe ſein Ziel erreicht, als eine bedeutende Eiſchoͤpfung 


ihn zwang, die Partie zwei Stunden vor der feſtgeſtellten 
Zeit, welche durch die Wette von 25,000 Fr. bedungen war, 


aufzugeben. Es ſchien jedoch, daß Herr Hop keinesweges 


auf feine außerordentliche Wette Verzicht geleiftet haben wurde, 


wenn nicht ein anweſender Arzt erklärt hätte, er würde ſich 


zu Tode reiten, wenn er die Partie fortſetzte. 


Der Graf Tilly, weicher ſich bei der Besteigung des Mont⸗ 


blanc die Beine erfroren hatte, iſt itzt außer Gefahr, ditſelben 
zu verlieren, und geht der Heilung entgegen, 


Bor Kurzem wanderte ein junger Mann mit hinten 


tf herabhaͤngendem Haupthaar und einem langen Bart, 
in langen weißen Beinkleidern, einem ſogenannten polniſchen 
Rock, und mit einem Ranzen auf dem Rücken, durch die 
Straßen von Valenciennes.“ 
bel um ihn ber und verfolgte ihn mit dem Ausruf: „das iſt 
der ewige Jude!“ Der junge Mann ging hierauf zur Stadt 
hinaus und es ergab ſich ſpaͤterhin, daß er — ein deulſcher 
Student war. 8 \ 


In Lichtenau bei Büren hat kurzlich eine 40jaͤhrige Frau 
eine einen Fuß lange lebende Schlange ausgebrochen. Die 
Kammer, in welcher die Frau gewoͤhnlich ſchlief, enthielt 
eine Kartoffelgtube, aus welcher die Schlange g⸗kommen 
und der Frau des Nachts in den Mund gekrochen ſeyn mochte. 


r; * N } 

Aus Kaſchau meldet man, daß dort das Erdbeben 
vom 15. Oktober viel Unheil angerichtet habe, indem alle 
Gebäude gelitten haͤttenz hohe Gebaͤude, namentlich am 
meiſten die Küche. Ueberall haben die Mauern Riſſe be⸗ 
kommen und viele Schornſteine ſtuͤrzten herab, indeß bat 
kein Menſch das Leben eingebüßt. Man ſpürte 2 Erſchüͤt⸗ 
terungen, die eine um halb, die andere um / auf 8 Uhr; 
die zweite war die ſtaͤrkſte. 


f In Ungarn iſt der Wein durchgängig ganz vorzüglich 
ausgefallen. Man verkauft die alten Weine für billige 
Preiſe, um ſich die diesjährigen zu erhalten und nur da, too 


es durchaus an Säffern fehlt, wird der« dusszäßeige lodge⸗ s 


ſchlagen. 
Am 23. Septbr. brannten in dem ungar. Marktflecken 


Olutſch- Kreuz (Ordenburger Komitat) 190 Geboͤfte ab. 


Mehrere Menſcher find in den Flammen umgekommen. 


Die neueſten Berichte aus Calcutta entwerfen ein ſehr 


trautiges Bild von dem gegenwärtigen Zuſtande des berühm⸗ 
ten Kaſchmir. Dieſes Land, früher von nicht weniger als 
5 Millionen Seelen bevolkett, zähle, in Folge von Seuchen, 


Alsbald ſam melte ſich der Po. 


Hungersnoth, Auswanderungen u. fi w, gegenwärtig unr 


noch 50 — 60,000 Einwohner. 


— 


Am 24. Septbr. hat ein fürchterliches Hagel und Stutm⸗ 


Gewitter die Stadt Matera in der neopolit. Provinz Baſil⸗ 


e gnta heimgeſucht. Der Hagel, von der Größe von Wallnuͤſ⸗ 
ſen, lag nach dem Gewitter 1 Palme hoch. In der Stadt 


wurden faſt alle Fenſterſcheiben zerſchlagen und die Ländlichen: 
Beſitzungen der Umgegend, beſonders die Oelbaͤume, haben 
ungemein gelitten. 


Zu Cottern bei Langenſalza wurde in dleſem Jahre ein 
Mann vom Blitz erſchlagen, der ſchon fruͤber 2 Mal vom 
Blitz getroffen, aber immer wieder hergeſtellt worden war. 
Man vermuthet, daß der Mann eine beſondete magnetiſche 
Kraft befeffen habe. — In Rottſiep (Rrg.⸗Bez. Düffeldorf) 
wurde bei dem Einſchlagen eines Blitzes, welcher mehrere 
Menſchen traf und auch zündete, unter Anderm ein Schmie⸗ 
degeſell, welcher eben ein Stuͤck gluͤhendes Eiſen aus der Eſſe 
zog, gegen die Wand geſchleudert und ein anderer in die Hoͤhe 
gehoben und mehrete Male im Kreiſe herumgedreht. 


= 2.h. G. 20. XI. J. Allgem. T. l. 


Druckfehler⸗Verbeſſerung. 

In der in Nr. 45 d. B. im zweiten Nachtrage S. 1 
enthaltenen Bekanntmachung des Wohlloͤbl. Magiſtrats 
ji Schmiedeberg, wegen Verpachtung des Brau⸗Ur⸗ 

vi, iſt zu leſen, anſtatt wie dort in den vier erſten 
Zeilen falſch abgedruckt worden: 8 


„Die hieſige ſtädtiſche Brauerei ſoll von 


„Johanni 1835 ab vererbpachtet und 
„eventuell auf drei hinter einander fol⸗ 
„gende Jahre verzeitpachtet wer⸗ 
„den ꝛc.“ 
Eu See Yes u he te en 
. Berichtigung. 

In der Bekanntmachung des Woblloͤbl. Magiſtrats 
zu Hirſchberg, in voriger Nro. des Boten, betreffend 
die Fleiſch⸗Taxe pro Monat November, iſt der Preis 
des Kalbfleiſches auf 2½ Sgr. angegeben — was aber 
2 Sgr. beißen muß. 

— —— — — — —d 
emal 
treuer Freundes liebe 
auf das Grab 
der Frau Amtmann 


Chriſtiane Wilhelmine Schiebler, geb. Auſt, 


1 Conrads dorf bei Haynauz 
geſtorben den 13. Octeber 1834 in einem Alter 
von 47 Jahren und 10 Monaten, 


| Es glänzt vom hohen Dom des Himmels droben 


Ein freundliches Geſtirn auf unſte Bahn, 


Wenn Stürme in dem Kranz des Lebens toben 


Und Schmerz und Kummer ſich der Seele nah'n. 


Es iſt der Glaube — der mit ſanſter Milde 
Den hohen Troſt in unſern Buſen gießt, 

Daß in des Himmels beſſerem Gefilde r 
Der Geiſt des Wiederſehens Gluͤck genießt. 


Du, deren Grab des Herbſtes Blumen ſchmücken, 
Biſt Gott, dem Du ſo ſeſt vertrauteſt, nah'; 

Kannſt auf die Deinen ſegnend niederblicken, 
Die hier Dein treues Aug' nie wiederſah. 

Was trieb Dich ſonſt vom heimathlichen Heerde, 
Als treuer Mutterliebe — reiner Sinn. 

Dein Kind zu ſeh'n — trotz mancherlei Beſchwerde, 
War ja fuͤr Dich der ſeligſte Gewinn. 


Du ſchied'ſt von Deines theuren Gatten Seite, 
Nie ahnend Deiner letzten Stunde Naͤh', 
Denn ſchnell entfloh der Tod mit ſeiner Beute, 
Und Deine Seele ſchwang ſich auf zur Hoͤh'. 
Wer kann den Schmerz — ach den gerechten faſſen, 
Der ihn, den theuren Gatten, dann ergriff, 
Wie ihm der Todes Bete, das Erblaſſen 
Der beſten Mutter leis entgegen rief. 


Sie erndtet jetzt den Lohn fuͤr gute Thaten, 
Denn Wohlzuthun war ja ihr hoͤchſtes Gluck, 
So wie der Thau erquickt die goldnen Saaten, 
So ſegnet fig der Armen Tlraͤnen⸗Blick, 
Sanft ruhe Du in Deiner tiefen Stille — 
Bald wird es Licht — ein leiſes Fruͤhlingsweh'n 
Weckt alle Schläfer aus des Grabes Hulle, 
Wo wir dann alle Theuren wiederſeh'n. 


C. N * 0 A 2 „ „ 

— EEE 
( Verſpätet.) 
- Entbindungd= Anzeige. 

Die glüctiche Entbindung feiner Frau, geb. Weh⸗ 
ner, von einem muntern Maͤdchen, Namens: Laura 
Henriette Friederike, am 23. v. M., zeigt feinen 
entfernten Freunden ergebenſt an: 

der Wundarzt und Geburtshelfer K. F. Kluge. 
Flinsberg, den 10. November 1834. 


Todes⸗Anzeige und Dank. 

Der Vorſehung bat es gefallen, unſern geliebten 
guten Gatten, Vater, Bruder und Schwiegervater, 
den weiland achtbaren Chriſtian Gottlieb Mattern, 
Gartenbeſitzer in Hohenwieſe, am 22. October, in dem 
Alter von 71 Jahren 7 Monaten, durch den Tod zu 
ſich zu rufen. Den herzlichſten Dank ſagen für die viele 
Theilnabme, die ſich beſonders durch eine zahlreiche 
Grabebegleitung ſo ſehr ausſprach, und bitten um 
ferneres freundſchaftliches Wohlwoben 

die betrübten Hinterlaffenen. 
Hohenwieſe, den 8. November 1834. 


* 


0 MobedfallsAnzeige 

Am 3. d. M., Abends 10 ½ Uhr, entſchlief fanft 
zum ſeligen Erwachen für die Ewigkeit, an den Folgen 
der Waſßerſucht, der hoͤchſt achtungsvolle hieſige Stadt⸗ 
pfarrer und emeritirte Erzprieſter Herr Franz Neu⸗ 
mann, nach 16 monatlichen Leiden, in einem Alter 
von 74 Jahren 6 Monaten. Der Verewigte behaup⸗ 
tete einen redlichen Charakter mit Feſtigkeit und Wuͤrde. 
Die Kirchgemeine verliert an Ihm einen treuen Hir⸗ 
ten, und die Armen des Orts, ſo wie der Umgegend, 
einen wahren Vater. ‘ 

Dieß bringen zur Äffentlichen Kenntniß die Teſta⸗ 
ments⸗Executoren. 

Friedeberg a. Q., den 5. November 1834. 

| Hatſcher. Rodewald. 


Kirchen⸗ Nachrichten. 


Getraut. 


Hirſchberg. D. 10. Novbr. Herr Johann Ernſt Wilhelm 
Schubert, praktiſcher Arzt, Doctor der Medizin und Chirurgie, 
mit Frau Auguſte geb. Lampert. 

Seitendorf. D. 4 Novbr. Herr Jakob Fritſche, Kreis 
bauergutsbeſitzer und Gerichtsſcholz in Mittel ⸗Leipe, mit Igfr. 
Johanne Chriſtiane Krinke aus Rodeland. 

Schmiedeberg. D. 9. Novbr. Der Wirthſchaftsbeamte 
Herr Johann Ehrenfried Rudolph, mit Johanne Juliane Bruns 
ecker. — Der Bleicharbeiter Joh. Carl Langhammer, mit Joh. 
Beate Frieſe. ; 5 

Landeshut. D. 10. Novbe, Der Tiſchlermſtr. Hoffmann, 
mit Frau Chriſtiane Weber, geb. Päſchel. — Carl Heinrich 
Teichmann aus Nieder-⸗Zieder, mit Igfr. Shriftiane Juliane 
Scharff aus Leppersdorf. 5 

Bolkenhain. D. 4. Novbr. Carl Benjamin Scharf zu 
Ober⸗Wuͤrgsdorf, mit Igfr. Marie Julione Raupach. — 
D. 9. Der Dienſtknecht Joh. Chriſtoph Lehmberg zu Ober⸗ 
Wuͤrgsdorf, mit Joh. Juliane Flegel zu Nieder⸗Wolms dorf. 

edwenberg. D 3. Novbr. Der Invaliden ⸗ Unteroffizier 
Euch, mit der verebel. geweſ. Frau Joh. Eleonore Heinrich. — 
Der Invaliden: Unteroffizier Wilde, mit Jul. Köhin. — D. 4. 
Der Kammmacher Nixdorf, mit Igfr. Joh Henriette Schoͤn. — 
D. 5. Der Schneider Wanke, mit Igfr. Aug. Luife Knobloch. 

Goldberg. D. 4. Novbr. Der Tuchwalker Chriſtian Adam 
Kloſe, mit Igfr. Mathilde Kugufte Roſalie Hirſchfelder. 

Greiffenberg. D. 4. Novbr. Der Brauermeiſter Herr 
Carl Guſtav Geisler, mit Igfr. Amalie Charlotte Lachmann. 

Flinsberg. D. 11. Nopbr. Herr Ernſt Wilhelm Rudeck, 
Hausbeſitzer in Hermsdorf unterm Kynaſt, mit Igfr. Henriette 
Wilhelmine Erneſtine Baumert. 

Schwerta. D. 4. Novbr. Der Maurer Carl Adolph 
Weiner, mit Igfs, Joh. Eliſabeth ‚Müller, 


Geboren. 


Hirſchberg. D. 5. Octbr. Frau Seifenſieder Langner, 
eine X., Emilie Selma Hedewig. — D. 25. Frau Kämmerei: 
Kaſſen⸗ Kontrolleur Schumm, eine T., Anna Pauline Helene. 

Schmiedeberg. D. 8. Nopbr. Frau Schneidermſtr. Weiß, 
eine todte Tochter. N 

Goldberg. D 413 Octbr. Frau Schäfer Schmidt, e. T. — 
D. 21. Frau Schuhmacher Richter, eine . — Frau Stell⸗ 
paͤchter Ritter, e. T. — D. 25. Frau Schuhmacher Baumert, 
eine X. — D. P. Frau Tuchmacher Thulmann, eine X. — 


Frau Tuchmacher Kloſe, einen S. — D. 28. Frau Tuchmacher 
eble, eine T. — In der Oberau: D. 12. Frau Fleiſch⸗ 
bauer Beyer, einen S. — D. 22. Frau Schloſſergeſell Kretſch⸗ 
mer, einen Sohn. > u - 
Jauer. D. 29. Octhe. Frau Fleiſchermeiſter Auguſt Lieber: 
mann, eine T. — Frau Kutſcher Hemann, eine T. — Den 
2. Novbr. Frau Topfhaͤndler Müller, eine T. — D. 3. Frau 
Gold» und Silberarbeiter Scholz, einen S., welcher nach neun 
Stunden wieder ftarb. — Frau Schneider Pohl, einen S. 
Poiſchwitz. D. 29. Octbr. Frau Freihaͤusler und Stell⸗ 
macher Müller, eine T. — D. 1. Novbr, Frau Freibauer⸗ 
gutsbeſitzer Schmidt, eine Tochter. 


edwenberg. D. 30. Octbr. Frau Tuchmacher Werner, 


eine todte Tochter. 8 
Bolkenhain. D. 31. Octbr Frau Fleiſchhauermſtr. Wit⸗ 
115 1 * S. — D. 2. Novbr. Frau Baͤckermſtr. Strecker jun., 
einen S. 
Groß ⸗ Waltersdorf. D. 31. Octbr. Frau Stell macher⸗ 
meiſter Raupach, eine T. 
Nieder⸗Würgsdorf. D. 2. Novbr. Frau Inwohner 
Stertz, einen Sohn. 5 
Ober: Würgsdorf, D. 4. Novbr. Frau Schneidermſtr. 
Breiter, einen Sohn. ö 
Nieder⸗Wolmsdorf. D. 5. Novbr. Die Frau des 
herrſchaftlichen Großknechtes Kindler, eine TL. — Frau In 
wohner Haͤnſch, eine Tochter. 
Halbendorf. D. 6. Novbr. Frau Hofehäusler Richter, 
einen S. — 225 Hofehaͤusler Peuſer, einen Sohn. 
Greiffenberg. Frau Poſtmeiſter John, 
Frau Schneidermeiſter Kriegel, eine T. 
i 7 N rsdorf. D. 5. Novbr, Frau Gerichtsdiener Finke, 
einen Sohn. 
Schwerta. D. 16. Octbr. Frau Huf⸗ und Waffenſchmled 
Seibt, eine X. 
Vogelsdocf. D. 7. Novbr. Frau Getreibehändler Kal⸗ 
linich, einen Sohn. 
Kreppelhof. D. 10. Novbr. Frau Amtmann Wieſe, e. S. 
Flinsderg, D. 23. Octbr. Frau Ehirurgus Kluge, eine 
Tochter, Laura Henriette Friederike. 


Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 7. Rovbe- Die hinterl. Wittwe des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Ludwig Bock, geweſ. Königl. Schloß: Baur 
meiſters und Aſſeſſots des Ober⸗Hof⸗Bauamtes in Berlin, 
71 J. 10 M. 

Petersdorf. D. 25. Octbr. Herr Johann Conrad Zorn, 
ehemaliger Kaufmann und Gartenbeſitzer, 65 J. 7 M. 15 T. 

Buſchvorwerk. D. 8. Novbr. Joh. Beate geb. Traut⸗ 


einen S. — 
fl * 


? 


mann, bintert. Wittwe des geweſ. Webers Johann Ghriſtoph 


Schiebler, 75 J. 
Jauer. D. 31. Octbr. Der Königl. Zuchthaus Direktor 


und Ritter des eiſernen Kreuzes, Herr Hauptmann Auguſt 


rommann, 49 J. 1 M. — Johanne Ehriſt. geb. Hottenrott, 


hefrau des Schneiders Werner, 38 


Alt⸗Jauer. D. 1. Novbr, Der Inwohner Zimmer, 64 J. 


Poiſchwitz. D. 1. Novhr. Der gewel. N zuletzt 


Auszügler, Kittel, 74 J. 9 M. — D. 2. Ernſt Wilh., 10 . 
Sohn des Freihäuslers und Zimmermannes Jachmann, 28 K. 
Löwenderg. D. 31. Oetbr. Julius Albert, Sohn des 
Schuhmachers Krauſe, 13 W. 4 T. — D. 4. Novbr. Joſephe 
geb. Fink, hinterl. Ehefrau des verſtorb. Schneiders Kretſch⸗ 
mer, 1 
Ober Würgsdorf. D. 5. Novbr. Joh. Eleonore geb, 
Penzel, Ehefrau des Auszüglers Müller, 67 J. a 
Nieder: Würgsdorf, D. 7. Novbr. Maria Roſina geb. 
Mai, Ehefrau des Auszäglers Adolph, 71 J. 10 M. 11 K. 
2 chwerta, D. 21. Octbr. Joh. Gottlieb Knobloch, 78 J. 
agt. 8 


5 


Im hohen Alter ſtarben: 
Am 97, Oktober c., Abenbs 8 ubr, entſchlief ſanft an Alter⸗ 
ſchwäche im B2ften Lebensjahre die Frau Anna Eliſabelh Hofer 
richter, geb. Henſel, des weiland Johann George Hoferichter, 
eweſenen Freiſtellbeſitzers und Schuhmachermeiſters in Groß⸗ 
aldis, nachgelaſſene Wittwe. In dieſem Stande lebte fie 
32 Jahre, und bat bis wenig Tage vor ihrem Tode thätig ſeyn 
konnen. — Ihre Nachkommenſchaft beſtebk aus 49 Seelen; 
nämlich: 9 Kindern, 34 Enkeln und 6 Urenkeln. Gegenwärtig 
leben nur noch 6 Kinder, 18 Enkel und 4 Urenkel. — 
< hre verwesliche Hülle ruhe in Frieden, 
Und ihr Andenken bleibe im Segen! 
Zu Goldberg, den 4. Oktober: der Tuchmacher Chriſtian 
Gottlieb Zöpler, 88 m. 3 M. 8 T. 1 
Zu Greiffenberg, den 3. November: die hinterl. Wittwe 
des Br. und Ta. earbeiter Gottlob Weinhold, Marie Roſine 
geb. Sylander, 84 J. 6 M. 2 F. 
Zu Petersdorf, den 18. Oktober: des weiland Joh. Gott: 
lieb Maiwald, Häusler und Schleierweber in O.⸗ P., hinterl. 
Wittwe, Marie Eliſabeth, 83 J. 10 M.; den 23. Oktober: 
des weiland Johann Chriſtoph Hornig, geweſenen Inwohners 
in Petersdorf, hinterl. Wittwe, Johanne, 81 J. 5 M. 29 K. 


SE Brand ⸗ Unglück. 

Am 7. November, Abends 8 Uhr, entſtand in einer Scheuer 
des Domini Jung ⸗Seiffershau Feuer, welche nebſt 
3 Häusler: Wohnungen‘ ein Raub der Flammen wurde. 


8 ung lücks fall. 

Am 7. November ward in dem Krauſendorfer Buſche 
eine alte Frau, Namens Berndt aus Merzdorf, 84 Jahr alt, 
todt gefunden; dieſelbe war ſchon am 30. Oktober von zu Haufe 
weggegangen, um zu ihrer Tochter nach Schömbach bei Kupfer, 
berg zu gehen, und iſt vermuthlich aus Altersſchwaͤche oder vom 
Schlage gerührt im Buſche liegen geblieben. 


Fortſetzung der bei dem Magiſtrat zu Hirſchberg 
eingegangenen milden Beitraͤge fuͤr die Abgebrannten 
Fe in Kotzenau: 2 

Von der Gemeinde Reibniz 4 Rthlr.; Berthelsdorf 


lr. , 
m Seidenberg: 


Die vor 8 Tagen von den Orts: Gerichten in Petersdorf 
| ten eingegangenen 8 Rthlr. 10 Sgr. 4 Pf. andern ſich 


ange 2 

laut fpäterer Ani 2 a 6 EN: 2 Sn: 115 — u sen 
rau Ritterguts⸗ Beſitzerin Lin Rthlr. — 2 

: lonih 6 Rthlr. Berthelsdorf 2 Rh. — 


meinde R ; 
re Steinau: a 

Von den Orts⸗Gerichten in Petersdorf 12 Nthtr. 1 Sgr. — 

Von der wengi Schuljugend in Fiſchbach fur die aan leg 

Schulkinder 3 Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf. — Durch die. Expedition des 

Boten von Frau v. Köckritz in Mittel ⸗Leipe 2 Nthir, — 


Von F. F. C. St. aus Dippelsderf 1 Rthlr. — Von O. -L. 


* v. W. 1 Rthlr. — Unbenannt 5 Sgr. — Ein Paͤckchen Sachen 
für 2 verunglückte Dienſtboten. — Von der verw. Frau Rittergats⸗ 
üßerin inch 5 Mehr. — Sammlung bei der Feier in der 
Kirche zu Schreilberau am Gedaͤchtnißtage der Leipziger Schlacht 

d der Aufhängung der Medaillen verſtorbener Krieger in der 
Auge durch den Prem. Leut. und Kompagnie⸗ u Herrn 
Walder 4 Kthlr. 10 Sgr. 8 Pf. — Von Hm. G. G. auf B. 
3 MH, — Von Hrn. Hauptmann Giefel-3 Rthlr. — Von 


der Gemeinde van 8 Athlr.; Berthelsoorf 4 Rihle, 
Hirſchberg, den 11. November 1834. 4 
8 Der Magiſtrat. 
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| 
| 


Amtliche und Privat Anzeigen, 
Bekanntmachung. Auf den 47. d. M., Bor 
mittags 10 Uhr, werden in dem Bureau des hieſigen 
Landrath⸗Amts mehrere Handſchuhmacher-Waaren, 
als: Halseinlagebinden, verſchiedene Handſchuh, Ho⸗ 
fenträger ꝛc., an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare 
Bezahlung, Öffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. : 

Hirſchberg, den 8. November 1834. 


> Königliches Landrath⸗Amt. 


Graf v. Matuſchka. 


Bekanntmachung. In Folge höherer Beſſim⸗ 
mung ſoll die Fourage⸗Lieferung für den in Warm⸗ 
brunn ſtationirten Gensd'arme für das Jahr 1835, im 
Wege einer offentlichen Licitation und unter Vorbe⸗ 
halt der hohen Genehmigung der Koͤniglichen Hochloͤb⸗ 
lichen Regierung, an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. . 

Es iſt daher hierzu ein Termin auf 

den 14. November, Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Koͤnigl. Landrath-Amte anberaumt wor⸗ 


den, zu welchem die Herren Gutsbeſitzer und etwaige 


andere Unternehmer eingeladen werden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen konnen täglich in den 
Dienfiftunden in der hieſigen Amts-Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 

Hirſchberg, am 28. October 1834. 

Koͤnigliches Landroth: Amt. 
2 Bei Abweſenheit in fidem. 
Genolla, 
Koͤnigl. Kreis » Sefretair. 
— inann 


Edietal⸗Citation. Nachdem über den Nachlaß 
des hierſelbſt verſtorbenen Bleichweiſters Johann Gotts 
fried Lan nte, auf den Antrag der Erben per Decre- 
tum vom 4. Auguſt c., der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden, fo werden die unbekannten 
Glaͤubiger des Erblaſſers hierdurch ad terminum 

den 31. December c,, Vormittags 9 Uhr, 
in das hieſige Gerichts⸗Lokal vor dem ernannten Des 
putirten, Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Juſtitiarius Fliegel, zur Anmeldung ihrer Forde⸗ 
rungen unter der Warnung vorgeladen, daß der Aus⸗ 
bleibende ſeines etwanigen Vorzugs rechts an die Maſſe 
verluſtig gehen und nur an dasjenige verwieſen werden 
wird, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 


biger noch übrig bleiben wird. 


Denen, welche durch Bevollmaͤchtigte erſcheinen 
wollen, werden hierzu bel etwaniger Unbekanntſchaft 
der Herr Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Haͤlſchner und 
Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Woit vorgeſchlagen. 

Hirſchberg, den 31. October 1834. 

Königl. Land: und Stadtgericht. 
Ks - Thomas. 


Bekanntmachung. Die hiefige Stadt : Waage 
ſoll nach dem erfolgten Ableben des Waagemeiſter 
Roͤlke verpachtet werden, und wird dazu auf 
den 29. Novbr. d. J., Vormittags 11 Uhr, 
Termin auf dem Rathhauſe anberaumt. 

Die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung 

geſchehen fol, ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 

Hirſchberg, den 4. November 1834. i 

Der Magi ſt rat. 


—N— ———— — —— 
Bekanntmachung. Die Feuerfocietätsbeiträge, 


welche nach der hohen, im diesjährigen Amtsblatte 


Nr. 40 enthaltenen, Generalausſchreibung vom 24. 
v. M. von einer Kataſterſumme von 339,845 Rthlr. 
aus hieſiger Stadt aufzubringen find, betragen 
1604 Nibir. 24 Sgr. 5 Pf. Vermoͤge des von uns 
beflätigten Beſchluſſes der Herren Stadtverordneten 
vom 17. hujus find fie jedoch in Betracht der Verwal⸗ 
tungskoſten auf 1699 Rthlr. 6 Sgr. 9 Pf. erböhet 
worden, ſo daß 15 Sgr. von jedem Hundert der Ver⸗ 
ſicherungsſumme zu entrichten find, welche im Laufe 
des Monats November c. in gewöhnlicher Weiſe wers 
den eingehoben werden. Wir machen dieſes den hieſi⸗ 
gen Hausbeſitzern und Hausadminiſtratoren hierdurch 

zur Nachachtung bekannt. 

Hirſchberg, den 28. October 1834. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf einer kupfernen Braupfanne. 

Freitag den 28. November, früh von 10 bis 12 Uhr, 
fol auf hieſigem Rathhauſe eine wohl erhaltene, im 
Jaßre 1817 neu beſchaffte, kupferne Braupfanne, von 
10 Gtr. 34 Pfd. Gewicht, an den Beſtbietenden oͤf⸗ 
fentlich deshalb verkauft werden, weil uber das fläds 
tiſche Brauhaus, zu deſſen Inventarium dieſelbe gehört 
bat, anderweitig disponirt worden iſt. 

Die Verkaufs-Bedingungen, fo wie die Braupfanne 
ſelbſt, ſind auf dem hieſigen Bauhoſe bei dem Control⸗ 
leur Hilſcher anzuſehen. 

Schweidnitz, den 6. November 1834. 

Der Magi ſt rat. 


Gewerbe: Schul s Anzeige. Vom naͤchſten 
Sonntage, den 16. dieſes Monats an, wird die uns 
entgeldliche Unterrichts-Ertheilung im Reißen und 
Bau Zeichnen, von Herrn Lieutenant 
Mayerhauſen, und im freien Handzeich⸗ 
nen, von Herrn Lehrer Walter, des Sonn⸗ 
tags Nachmittags von 1 bis 5 Uhr und des Montags 
und Dienſtags in den Abendſtunden von 7 bis 9 Uhr, 
in den untern Zimmern des evangeliſchen Stadt⸗Schul⸗ 
hauſes erfolgen. Diejenigen Profeſſions- Lehrlinge, 
Geſellen und Meiſter, ingleichen die nicht mehr der 
Elementar- Schule angehörigen, aber fonft für eine 
Profeſſion beſtimmten unvermoͤgenden jungen Leute, 
welche daran Theil zu nehmen wuͤnſchen, haben ſich 
bei dem Herrn Paſtor Liebich zur Annahme 


Dieſe 


alsbald mit den erforderlichen Nachwelſen zu melden 


den 18. d. Nachmittags geſchehen, ſpaͤter koͤnnen folch: 
fuͤr die Zeit bis Weihnachten nicht mehr angenommen 
werden. Hirſchberg, den 11. November 1834. 

5 Der Buͤrgermeiſter Muller. 


Die Buchhandlung 


FERDINAND IIIRT 


in Breslau und Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauer Strasse No. 80) 
empfiehlt sich dem Wohlwollen des Publikums und bittet 


gechrte Bestellungen an sie für die Dauer des Winters 


ausschliesslich nach Breslau zu befördern; dagegen werden 
die Aufträge Derer, welche in eine bleibende Verbindung 
mit ihr treten, in Folge räherer Rücksprache franco Lan- 
deshut oder Hirschberg realisirt, und die neuesten Krschei- 


nungen im Gesammtgebiete deutscher, wie auswürtiger 


Literatur, bereitwillig zur Durchsicht mütgetkeili. 


(Offene Stellen.) 
Vier Wirthschafts - Inspectoren, 


welche ihr Fach aus dem Grunde verstehen und- 


wenigstens schon einige Jahre conditionirt haben, 
auch gute Zeugnisse über ihren Lebenswandel be- 
sitzen, können recht vortheilhaft für die Dauer ver- 

sorgt werden durch ER 
er J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse 47. - 


(Offene. Stellen.) 


Ein Actuarius und ein Rechnungsführer, 
welche im Rechnungsfache geübt sind und einer 
Kassen-Verwaltung wegen sich ganz hesonders über 
ihre Zuverlässigkeit auszuweisen vermögen, können 
sehr vortheilhafte Stellen für die Dauer erhalten 
durch J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse 47. 


Herzlichen Dank allen geehrten Wohlthaͤtern, 
welche mir mit meinen eilf Kindern fo liebreich den her⸗ 
ben, am 19. Juli d. J. durch die ales verzehrende 
Flammen hieſelbſt erlittenen Verluſt zu erſetzen ſuchten. 
Der weiſe Lenker aller unſerer Schickſale möge jeden 
meiner Mitbruder vor aͤhnlichen traurigen Erfahrun⸗ 
gen gnaͤdiglich bewahren und reichlich ſegnen die Wohl⸗ 
thaͤter, welche mir bereitwillig und gern ſpendeten. 

Ober⸗Thomaswaldau, den 7. November 1834. 


Ferdinand Hildmann, Fathol. Schullehrer. 


— — — > — :t½ —ut:¾—ͤ nn 
Zum Verkouf ſtebhen auf dem Dominio Bober⸗ 


ſtein 200 Bürden Rohiſchauben, 60 Klaſtern trocknes 
Fichtenholz und einige Stuͤck Rindvieh. Nähere Aus⸗ 


kunft ertheilt die Herrſchaſt. 


eldungen müffen aber ſpaͤteſtens bis Dienſtags 


— 


— 


zu 3 pCt. unterzubringen; die jedoch 
nur für Dienſtablöſungs⸗Kapitale, in 
der Aten Rubrik ſtehend und in Sum⸗ 
men gegeben werden, wie Solche die 
Schuldner zur Abſtoßung bedürfen. 


Agent Maler Meyer. 
ee eee 


Friſchen fließenden Caviar, 
marinfrter Aal und Hecht, Neunaugen, Holländiſche, 
Engliſche und marinifte Heringe, Sordellen, Schweizer 
und Kimburger Käle, feine Leber ⸗, Cervelat⸗, Braun- 
ſchweiger und Schömterger Wuͤrſte, ee - 

friſche Holſteiner Auſtern, 
Streſch⸗Zuͤndhoͤlzer, Streich⸗Zuͤndſchwamm und Fi⸗ 
dibus, nebst gefüllten Etuis, Wiener Zuͤndboͤlzer, fo 
auch olle Spezerei⸗Waaren, empfiehlt zu guͤtiger Abs 
nahme Joh. Aug. Kahl's Weinhandlung, 
RRuͤrſchner⸗Laube Nr. 11 in Hirſchberg. 


SSG Ss ον 


accessed 0 

Empfehlung. So eben erhielt ich Auen 
Transpert diverſer Gummiwaaren, worunter eine 
große Auswahl von Gummiſchuhen zu 1 Rthlr. 
10 Sgr.; desgleichen wieder viele neuere Fagons 
von Wintermützen für Herren; Velpel⸗Kaſtorhuͤte 
fuͤr Damen; Regenſchirme in Seide und Baum⸗ 
wolle; Sineumbra⸗, Aſtral⸗, Studier⸗, Billard, 
Wand- und Hänge-Lampın in beſter ſchon bes 
kannter Güte, und empfeble ſolche zu den möge 
lichſt billigen Preiſen. Auch erſuche ich meine 


geehrten Kunden, zum bevorſtehenden Markte a 


A Wohnungs⸗ Veränderung. DI 
Einem geehrten Publiko beehre ich mich hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung verän⸗ 
dert habe und von nun an bei der verw. Frau Bäders 
meiſter Keller wohne. Ferner meine verehrteſten 
Herren Kunden um gütiged Zutrauen bittend, werde 
ich ſtets durch reelle, nach der Mode gefertigte Arbeit, 
punktlichſte Bedienung zu leiſten, für meine ſtrenge 

Pflicht achten. 4 

Hirſchberg, den 11. November 1834. RR 

Nannefeld, Mannskleider⸗Verſertiger. 


8 u verpachten iſt die hiefige Nieder Mühle 
an cautionsfähige Müller; die Bedingungen find bei 
der Eigenthümerin zu erfahren. Verw. Brucks. 


N 
5 Ich bin beauftragt, 3008 Neir. 3 


wich in meinem Geſchaͤfts⸗Lokale zu beebren, da 

ich diesmal keine Bude auf dem Markte babe. 

Jioſeph Feiereiſen fen. 
HOHREOSTOH 


2 Milchvieh⸗Verſteigerung. 
Auf den 29, des laufenden Monats, des Nachmit⸗ 
jagt um 1 Uhr, wird das Dominium Kraufendorf, 
bei Landeshut, wegen Mangel an Stallraum, 7 bis 
8 Stuck tragende Kühe zum Verkaufe an den Meiſtbie⸗ 
tenden im Dominial= Hofe ausfiellen. 


Fiſche⸗Verkauf. Daſſelbe Dominſum offerirt 
zum täglichen Verkauf, im Ganzen oder Einzelnen, 
10 bis 13 Schock bereits ſeit 14 Tagen in Haͤltern ge⸗ 
fütterte Teich⸗Schleien von beliebiger Größe. 


Sees sse ee Et ses 

Freiwilliger Verkauf. 8 

Der Gnichts⸗Kretſcham Nr. 271 zu Schwerta, 8 

bei Markliſſa, wobei eine Brennerei mit lebendi⸗ 

gem Waſſer, It, nebſt Gebäuden, einem ſchönen! 

Kegelhaus, Aeckern und Wieſen, aus freier Hand 8 

zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren die näheren 8 
Bedingungen bei dem Kaufmann J. Gotthelf 

Apelt in Gebhardsdorf. 
SSS GO 


Eifen » Anzeige. 1 
Alle feine und ſchwächſte Gleiwitzer 
Falz » Platten 
werden fortwaͤhrend pro Pfd. Preuß. 1 Sgr. 3 Pf., 
andere Platten und ordinäre Guß⸗Waaren pro Pfd. 
Preuß. 1 Sgr. verkauft bei 
* Carl Rubel, x 
Eiſenhandlung zu Goldberg am Nieder⸗Ringe. 


Tabak ⸗ Offerte. 
Folgende, bei der herrlichen Witterung des vergan⸗ 
genen Sommers aus alten abgelagerten Blaͤttern ver⸗ 
fertigte Rauchtabake kann ich jetzt aus beſter Ueberzeu⸗ 


gung zu geneigter Abnahme empfehlen. 


Gustav Krugs Rauchtabak, 
mit der Abbildung meines Fabriklokales, das Pfd. 8 Sgr. 
Melange Portorico, 
eine ſehr leichte, gut riechende Sorte, das Pfd. 6 Sgr. 
Orono co - Canaster, 5 
eine beim Rauchen ſehr anhaltende und dabei doch nich 
ſchwere Sorte, das Pfd. 5 Sgr. 
Brust Canaster, 
nur ausgeſuchte, ganz reife märkiſche Tabak: Blätter, 
ohne Stengel, das Pfd. 4 Sgr. 
Vierradener Canaster, 
dieſe Sorte iſt hinlaͤnglich bekannt, jetzt aber ihrer Güte! 
wegen wiederholend zu empfehlen, das Pfd. 3 Sgr. 
Bei Abnahme von 5 Pfd. gebe ich ½ Pfd. Rabatt. 
Die Tabak-Fabrik von Gustav Krug 
in Breslau, Schmiedebrücke No. 59. 
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GOBESHPETTCEHVYIG20008E3097938EP g !u verpachten iſt an einer gut gelegenen Straße 


Neue He ringe, zweite Sendung, 8 


kann als wirklich gut und — ſchockweiſe wie ein⸗ 


zeln — billig empfehlen; neue marinirte 1%, Sgr. 


Carganico in Hirſchberg. 
BGEEIHPIGESCEIGSOLHTIGCEHILO9TH9E99Y 
Einladung. Auf Freitag und Sonnabend, 3 

8 den 14. und 15. November, ladet Unterzeichneter 

Freunde und Bekannte zum Wurſt⸗Pickenick ganz 
ergebenſt ein E. Welt in den 3 Bergen. 8 
BGLGEBITCEHEILEEEHESLEIEEGELDEISRO 
Einladung. Sowohl das hieſige als auch aus⸗ 
waͤrtige geehrte Publikum beehre ich mich hierdurch zur 
Tan:⸗Muſik auf den 17. und 18. November Cals den 
bieſigen Jahrmarkts⸗Tagen) in den ehemals Puſch⸗ 
mann'ſchen, jetzt Maultzſch'ſchen, oberen Salon er» 
gebenſt einzuladen. Fuͤr gute Speiſen und Getraͤnke, zu 
moͤglichſt billigſten Preiſen, wird beſtens Sorge tragen 
üeberſchär. 


Einladung. Heute Donnerſtag den 13. und 
morgen Freitag den 14. Novbr. wird um fette Schöpfe 
Kegel geſchoben. Seine geehrten Gaͤſte und Kegel⸗ 
ſchub⸗Liebhaber ladet dazu ein 

G. Hoffmann, 
im Landhaͤuschen zu Cunnersdorf. 


Einladung. Zu einem Wurſt⸗Abend, Sonnabend 
den 13. und Sonntag den 16. November, ladet erge⸗ 


benſt ein: Ihle, im ſchwarzen Baͤr zu Hirſchberg. 
Einladung. Auf Sonnabend Abend, als den 


15. November, ladet zu einem Wurſt- Pickenick erge⸗ 
benſt ein: Lippert, in den drei Linden. 
Einladung. Zu einem Scheibenſchießen Montags 
und Dienſtags, als den 17. und 18. November, zur 
Kirmes, lade ich alle reſpektiven Herren Schießlieb⸗ 
haber in der Umgegend ganz ergebenſt und freund⸗ 
lichſt ein, und bitte um geneigten und recht zahlreichen 
Zuspruch. Giersdorf, den 11. November 1834. 
Braun, Brau- und Brennerei-Paͤchter. 
Einladung. Da wegen einem Baue bei mir keine 
Kirmesfeier abgehalten werden konnte, ſo wird Sonn⸗ 
tag den 16. und Montag den 17. November ein Schei⸗ 
benſchießen Statt finden, wozu ich ergebenſt einlade. 
Gutes Getraͤnke und Kuchen wird zu haben ſeyn. 
Diettrich, in der Hoffnung zu Petersdorf. 


Von der Hutung zu Stonsdorf iſt Freitags, 
Nachmittags gegen 2 Uhr, eine rothe Zug⸗Kuh abhaän⸗ 
den gekommen. Sollte etwa Jemand im Beſitz derſelben 
ſeyn oder Nachweis geben koͤnnen, wo ſie ſich befindet, 
ſo wird Jedes erſucht, ſolches bei den Ortsgerichten in 
Stons dorf, gegen Verſprechung, bei Wiedererlangung, 
eines Douceurs, anzuzeigen. a 
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eine ſehr ſchoͤn eingerichtete Brauerei; das Naͤhere ers, 
theilt der Kaufmann Helbig in Hirſchberg. 


Ju verkaufen ſſt, veränderungswegen, aus freier 
Hand eine Bleiche nebſt einer Wirthſchaft; den Ver⸗ 
kaͤufer weiſet nach die Expedition des Boten. 


Anzeige. In Beziehung auf die unterm 6. d. M. 
im Boten aus dem Rieſengebirge gemachte Anzeige, 
wegen der mir am 28. v. M. entwendeten Taſchenuhr, 
zeige ich hiermit an, daß der Thaͤter entdeckt ſeyp. Da 
nun durch das Zuſammentreffen der Umftände die vers 
ehel Gerichtsbote Wolf in einen unrechtmaͤßigen Ver: 
dacht gekommen, ſo erklaͤren Unterſchriebene hiermit 
Öffentlich die 2c. Wolf fuͤr eine rechtſchaffene und ehr⸗ 
liche Perſon, und widerrufen das ihr durch dieſen Ver⸗ 
dacht zugefügte Unrecht. . 

Der Gerichtsſchreiber Klapper und Frau 
zu Kaiſerswaldau. 


Verloren. Das Viertel ⸗Loos Nr. 84025 Lt. c. 
iſt dem jetzigen Beſitzer abhanden gekommen, und 
wird daher vor den Ankauf deſſelben gewarnt. 
Hirſchberg, den 11. November 1834. 
5 J. E. Baumert, 
gent, Kommilfionaie und Lotterie⸗ 
45 Unter⸗Einnehmer. 


Anzeige, Seit dem 25. Oktober c. Abends ift mir 
mein Kettenhund von der Kette losgeriſſen und hat ſich 
ſeit dieſer Zeit, trotz meines vergeblichen Nachforſchens, 
noch nicht wieder eingefunden. Derſelbe ift Fleiſcher⸗ 
hund-Rage, ſechs Viertel⸗Jahre alt, gelblicher Farbe, 
hat ſtarken Kopf und ſchwarze Schnauze, lange Ruthe, 
iſt maͤnnlichen Geſchlechts und hoͤrt auf den Namen 
Tyras. Sollte ſelbigen Jemand an ſich genommen 
haben, fo bin ich recht gern erboͤtig, demjenigen, ges 
gen Erſtattung der Futterkoſten, noch ein gutes Dou⸗ 
geur zu ertheilen, wer mir denſelben uͤberbringt oder 
Auskunft zu geben vermag. az 

Lehngut Birkicht bei Greiffenberg, am * 1834. 


a m. 

RER Es hat ſich ein großer 
ſchwarzer Hund, männlichen Geſchlechts, eingefunden. 
Der Gigentpüwer deſſelben kann ihn gegen Erlegun 
der Inſertions⸗Gebühren und Futter ⸗Koſten zurü 
erhalten; von wem? erfährt man durch die Expedition 
des Boten a. d. R. ei 

Verloren. Fa der Gegend von Giesmannsdorf, 
bei Bunzlau, iſt ein kleiner gelber Spitzhund, am lin 
ken Ohr durch eine Luͤcke gezeichnet, verloren gegangen. 
Inhaber deſſen wird erſucht, dem Dominio Merzdorf, 
bei Landeshut, unfrankirt gefaͤlligſt Anzeige zu machen, 
um daß gegen Erſtattung der Koften ic. derſelbe ab» 
geholt werden kann. 5 170 
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Ir aͤubiger v ü iben - e 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben Königl. Preuß. Stadt: Gericht 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 46 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 
- — - - * BBB > 2 = 
Amtliche und Privat = Anzeigen. ſtunden hier in unſerer Regiſtratur, fo wie erſtere au 
N 0 i g im Gerichts⸗Lokal zu Kupferberg zur Einſicht un 
Bekanntmachung. Von Seiten des unterzeich⸗ Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Bürs 
neten Koͤniglichen Land» und Stadt⸗Gerichts wird germelſter Beer’ ſche erbſchaftliche Liquidations⸗Maſſe 
hiermit bekannt gemacht, daß mit dem heutigen Tage Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, dieſel⸗ 
das Geſchaͤfts⸗Lokal deſſelben aus dem Rathhauſe in ben in dem oben angegebenen Termine geltend zu ma⸗ 
das von dem Koͤnigl. Fiscus angekaufte, früher dem chen, e ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
Coffetier Hornig gebhoͤrige, neue Gerichtsgebaͤude verluſtig erklaͤrt und mit ibren Forderungen nur an 
auf der Prieſtergaſſe sub Nr. 27 B. hierſelbſt verlegt dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
worden if. Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt die Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben dürfte, 
Einrichtung getroffen, daß alle diejenigen, welche vor verwieſen werden ſollen. 
dem jedesmaligen Wochen⸗Commiſſarius, oder Wo⸗ Hirſchberg, den 20. September 1834. 
chen⸗Deputirten, Geſuche anzubringen haben, ſich des⸗ Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
halb in dem, im ee. rechts von dem zweiten v. Roͤnne. 
nach der Hintergaſſe zu befindlichen Eingange belege⸗ 5 7 
nen — zu den gewöhnlichen Umsshunden Welden Bekanntmach * 9. Wir machen hierdurch bes 
konnen. Hirſchberg, den 1. November 1834. kannt, daß das sub Nr. 60 zu Kupferberg gelegene, 
Königl. Preuß. and: und Stadt Gericht. auf 10 rie. 11 Sgr. 8 Pf. gerichtlich abgeſcküen zum 
x v. Roͤnne. Tagearbeiter Falkner'ſchen Nachlaß gehörige Grund⸗ 
ä. — . flüc, im Gerſichts⸗Lokal zu Kupferberg in Termino 
Bekanntmachung. Das sub Nr. 16 zu Kupfer. den 15. December c., 5 
berg belegene, zum Nachlaſſe des Grubenſteiger Er» als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der 
ner gehörige, auf 1274 Rtblr. 27 Sgr. 7 Pf. taxirte nothwendigen Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden 
Grundſtück, fol, im Wege der nothwendigen Subha⸗ ſoll. Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 


ſtation, in Termino peremtorio ' koͤnnen hier, fo wie erſtere auch im Gerichts: Lokal zu 
j den 16. Mär; 1835 Kupferberg, eingeſehen werden. ö i 
in dem Gerichts⸗Lokal zu Kupferberg oͤffentlich ver⸗ Hirſchberg, den 2. Auguſt 1834. 
kauft werden. Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken-Schein koͤn⸗ Thomas. 


nen ſowohl in hieſiger Regiſtratur, als auch in dem 
Gerichts = Lokal zu Kupferberg eingeſehen werden. 
Gleichzeitig 7 — un — ihrem 8 nach 
etannten Franziska Hoffmann' ſchen, fo wie ET, ö 
2 ea Eller des Grubenſteiger Schmidt'ſche Wohnhaus, nebſt Seifenſieder⸗Werk⸗ 
Exner, über deſſen Nachlaß der erbſchaftliche Liqui⸗ ſtatt, wird in dem auf 
dations⸗Prozeß eröffnet worden, zu dieſem Termine 
unter der Warnung vorgeladen, daß ſie, im Falle 
ihres Ausbleibens, mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, 
und nur an das, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 


möchte, verwieſen werden ſollen. 

Hirſchberg, den ng 1834, in ER 
+ un ⸗ a 
Königl, Preuß n 9 Ein in Salzbrunn, nahe an der Promenade gele⸗ 
N 5 5 gener Gaſthof, genannt zum Adler, worin ein Saal, 

Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bes 10 Zimmer, (auch koͤnnen noch mehrere Zimmer da zu 

kannt, daß das sub Nr. 79 zu cle belegene, gegeben werden), eine lichte Küche, Gewoͤlbe, Keller 

zur Bürgermeifter Beer'ſchen Nachlaßmaſſe gehörige Kegelbahn, Stallung zu 18 Pferden, und Remiſen zu 

Grundſtück, gerichtlich auf 636 Rthlr. 5 Sgr. geſchaͤtzt, 10 Wagen, iſt veränderungshalber zu verpachten und 

in Termino den 17. März 1835 zum Neujahr zu übergeben. Pacht⸗Liebhaber erſuche 

im Gerichts⸗Lokal zu Kupferberg öffentlich verkauft ich, ſich direkt an mich zu wenden. 

werden ſoll. Die Taxe dieſes Grundſtuͤcks, ſo wie der Ober⸗Salzbrunn, den 25. Octbr. 1834. 

neueſte Hypotheken⸗ Schein liegen während der Amts: Gottlieb Teller. 


Subhaſtations-Patent. Das zu Schreiberhau 
belegene, mit Nr. 302 im Hypothekenbuche bezeichnete 
Haus, nebſt damit verbundener Glasſchleifmüͤhle, 
welches beides unterm 28. Juli c. gerichtlich auf 
923 Rthlr. 14 Sgr. abgeſchaͤtzt worden iſt, fol, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden in Termino 
den 12. December 1834, Vormittags 10 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts veraͤußert 
werden. Dies wird befig> und zahlungsfaͤhigen Kauf: 
luſtigen mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die 
Taxe, der neueſte Hypotheken-Schein des Fundi, in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, die 
Kaufsbedingungen aber erſt im Licitations-Termine 
feſtgeſtellt werden ſollen. 8 

Herms dorf unt. K., den 11. Auguſt 1834. 

Reichs⸗Graͤflich Schaffgotfh Standes⸗ 

herrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. Der sub Nr. 71 zu 
Müfteröhrödorf gelegene, den Friebe'ſchen Erben 
gehörige und ortsgerichtlich auf 291 Rihlr. 10 Sgr. 
gewuͤrdigte Großgarten, ſoll in Termino, 
den 26. Jan. 1835, Nachmittags um 4 Uhr, 
zu Kupferberg fubhaftirt werden, wozu zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige unter dem Bemerken, daß die Taxe in dem 
Gerichts⸗Kretſcham zu Wuͤſteroͤhrsdorf, in der hieſigen 
Amts⸗Kanzellei, der neueſte Hypotheken⸗Schein am 
letzteren Orte eingeſehen werden koͤnnen, vorgeladen 
werden. Hirſchberg, den 7. October 1834. 

Das Gerichts⸗Amt der Hochgräflich von 
Matuſchka'ſchen Herrſchaft Kupferberg. 
Fliegel. 


Auctions⸗ Bekanntmachung. 
Unterm Weinkeller zu Wigandsthal ſollen auf 
den 27. November d. J., Vormittags von 
»9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, 
verſchiedene gute Schnittwaaren, gegen ſogleich 
daare Bezahlung, oͤffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 


gert werden, welches zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 


biermit bekannt gemacht wird, mit dem Bemerken, 

daß ein vollſtaͤndiges Verzeichniß dieſer Sachen, ſo⸗ 

wohl an hieſiger Gerichts-Amtsſtelle, als auch unterm 

Weinkeller zu Wigandsthal aushaͤngt. \ 
Meffersdorf, den 26. September 1834. 

Das Graͤfl. v. Seherr-Thoß ſche Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 


Subhaſtations⸗ Patent. Die sub Nr. 21 zu 
Neu- Kunzendorf, Bolkenhainer Kreiſes, gelegene 
Freiſtelle, ortsgerichtlich auf 288 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. 
taxirt, wird in Termino 
den 21. Januar 1835, Nachmittags 4 Uhr, 
zu Nimmerſath reſubhaſtirt, und werden Beſitz- und 
Zahlungsfaͤhige mit dem Bemerken, daß Taxe und 


neueſter Hypotheken⸗Schein in unſerer Regiſtratur hier? 
ſelbſt eingeſehen werden koͤnnen, und mit Bewilligung 
ſaͤmmtlicher Intereſſenten die Aecker auch einzeln vers 
kauft werden ſollen, vorgeladen. 1 
Hirſchberg, den 3. October 1834. 
Das Gerichts⸗-Amt der Rittmeiſter Linckh' 
ſchen Herrſchaft Nimmerſath. 
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Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß für den bevorſtehen⸗ 
den Weihnachts⸗Termin von der Schweidnig :Jauer’s 
ſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft der 20., 22., 23. Des 
cember d. J. zur Einzahlung, der 27., 29., 30. Des 
cember aber zur Auszahlung der Pfandbriefs-Zinſen 
in den Stunden von fruͤh 8 bis Nachmittag 2 Uhr im 


hieſigen Landſchaftshauſe beſtimmt ſind, wobei zugleich 
bemerkt wird, daß bei der Präfentation von mehr als 
drei Pfandbriefen eine Conſignation derſelben mit ein⸗ 
zureichen iſt. Der 9. December d. J. iſt zu den Depo⸗ 
ſitalgeſchaͤften beſtimmt. N. 
Der 31. December tft einem befondern Kaſſen⸗Ge⸗ 
ſchaͤft vorbehalten, an welchem Tage übrigens auch 
zugleich der gänzliche Kaſſen-Abſchluß erfolgt. 
Jauer, den 31. October 1834. 
Schweidnitz⸗Jauer'ſche Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft. Otto Freiherr v. Zedlitz. 
Auctions = Bekanntmachung. 
Der Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Commiſſions⸗ 
Rath Herrn Thiel, aus einem goldnen Ringe mit 
Rauten, einer goldnen Taſchenuhr, einem ſilbernen 
Etui, Kleidungsſtuͤcken, einer Violine von Steiner, 
einigen Gemaͤlden, 1100 Stück Buͤchern, theologiſchen, 
juriſtiſchen, geſchichtlichen und wiſſenſchaftlichen Ins 
halts, Journalen, Muſikalien und andern Gegenſtaͤn⸗ 
den beſtehend, ſoll hoͤherer Veranlaſſung zufolge 
am 17. November a. c., Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, auch folgende Tage, 
in dem im Stadtaͤlteſten Pfiehl' ſchen Gaſthofe 
Nr. 234, hieſelbſt belegenen Auctions⸗Lokale oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden, welches 
Kaufluſtigen mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird, daß der Zuſchlag nur gegen baare Zahlung 
des Meiſtgebots erfolgt, und daß i 4 
den 17. November &., Nachmittags um 2 Uhr, mit 
Verſteigerung der Bücher, Journale und Muſikalien 
angefangen werden wird. 
Schmiedeberg, am 12. Oktober 1834. 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen 
Stadt = Gerichts. | 
Der Actuar Thomaſſ. | 
I 


Anzeige. Eine gut condirionirte eiferne Stock⸗ 
oder Schilderpreffe, mit Untergeſtell, Doppelgewinde 
und metallener Mutter, iſt billig zu verkaufen. Das 


Land⸗ und 


Naͤhere erfaͤhrt man in der Expedition des Boten. 


Bei E. Neſener in Hirſchberg iſt zu 


und der 


haben: 
Lehrbegriff des Wiſſenswürdigſten Ser 

der Anatomie und Chirurgie. 
Ein Leitfaden für praktiſche Wundaͤrzte, zum Untere 
richt ihrer Lehrlinge; ingleichen fuͤr angehende Wund⸗ 

ärzte, bearbeitet ven Friedr. Stahmann. 

Preis 25 Sgr. 
Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung. 

Die erſte Abtheilung handelt von dem anatomiſchen 
Theile, von der Knochen», Baͤnder⸗ und Muskel-Lehre. 
Die zweite Abtheilung von der Nerven-, Blutgefaͤß⸗ 
und Eingeweide Lehre; ferner von der Höhle des Kopfs 
ruft, vom Herzen und den Blutgefaͤßen, von 
den Venen u. ſ. w. — Der chirurgiſche Theil 
handelt von Anlegung der Binden, Compreſſen, Char⸗ 
pie und Pflaſter, von den Wunden, von den Verren⸗ 
kungen und Beinbruͤchen. 


Bei E. Nefener in Hirſchberg ift zu haben: 
Der Whiſt⸗ und Boſton⸗Spieler, wie er ſeyn ſoll, 
oder gruͤndliche Anweiſung, 


das Whiſt⸗ und Boſton⸗Spiel 
nach den beſten Regeln zu erlernen, nebſt 26 Karten» 
kunſiſtücken. Dritte verbeſſerte Auflage. 8. br. 15 Sgr. 
Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


za Haus-Verfauf 

Mein am Nieder-Ringe hiefelbft belegenes, ganz 
maſſives Haus bin ich geſonnen aus freier Hand zu 
verkaufen, daſſelbe enthält: Einen Kaufmannsladen, 
mehrere Kaufmanns⸗Gewoͤlbe, 9 Stuben, wo bei eini⸗ 
gen auch Alkoven vorhanden ſind. Die hierzu noͤthigen 
Küchen, Keller, Holzremiſen und Bodengelaſſe ſind 
im beſten Zuſtande. Ferner hat gedachtes Haus ei⸗ 
nen Stall zu 4 Pferden, eine große Wagenremiſe, 
Schuͤttboden, einen Garten und außerdem noch ver⸗ 


haͤltnißmaͤßigen Hofraum; auch haften auf dieſem 


Hauſe zehn Biergerechtigkeiten und iſt in der Wagen⸗ 
remiſe ein Waſſetlauf angebracht. a 

Der Verkaufs⸗Termin ſteht bis Weihnachten d. J. 
offen, jedoch behalte mir vor, ſo ſich vor dieſer Zeit 
ein annehmlicher Käufer findet, mit ſolchem ohne Wei: 
teres abſchließen zu können. — Wer die diesfäligen 
Kauf⸗Bedingungen wünſcht, wende ſich gefaͤlligſt an 
Unterzeichnete. Löwenberg, den 4. Novbr. 1834. 
Karoline Schroff, geb. Effnert. 


Dankſag ung 
05° Unvergeftich wird mir der 27. Auguſt bleiben, 


wo ich bei der Rückkehr aus dem Singvereine zu Greif. 


fenftein den herzergreiſenden Anblick erleben mußte, nebſt 
— — 1 Theile meines Geburts- und Wohnortes 
auch meine Schulwohnung in Flammen ſtehend zu ſin⸗ 
den, und von denfelben meine ganze Habe vernichtet zu 
ſehen. In der größten Angſt eilte ich zufoͤrderſt in die 


Mitte der ungluͤcklichen Mitbewohner Goldentraums, 
um nur bald das Schickſal meiner Frau und 3 Kinder 
zu erfahren, und — Gott ſey Dank! — ich fand ſie, 
wenn auch in Thränen ſchwimmend, doch noch am es 
ben; fie waren glüdlich dem Feuer⸗Tode entgangen. — 
So ſehr ich nun auch der goͤttlichen Vorſehung fuͤr die 


Lebenserhaltung meiner Lieben dankte, fo beugte uns 


alle doch der Gedanke an den uͤbrigen großen Verluſt 
ſehr darnieder, indem wir uns nun ſelbſt der unentbehr⸗ 
lichſten Lebensbedüͤrfniſſe gänzlich beraubt ſahen. Nichts 
blieb uns in dieſer ſchrecklichen Lage uͤbrig, als das 
Vertrauen auf Gott, den Allmächtigen, welcher daſſelbe 
denn auch ſchon reichlich belohnt hat, indem er fo viele 
theilnehmende Seelen zu milden Gaben veranlaßte, wo⸗ 
durch unſer Elend jetzt ſchon wieder um Vieles gemildert 
worden iſt. Hierzu haben nun beſonders durch reichliche 
Unterſtuͤtzungen beigetragen: 

4) der Herr Hauptmann Giersberg auf Schade» 
walde und der Königl, Superintendent Herr Leh⸗ 

mann zu Meffersdorf; 

2) der Koͤnigl. Reg. Refer. Herr v. Uechtritz zu 
Hirſchberg und einige Königl. Herren Superin⸗ 
tendenten in der Ferne, ſo wie der Rector Herr 
Gründer zu Schoͤnberg, der Schullehrer Herr 
Koͤnig in Lauterſeiffen, als auch einige Herren 
Kollegen in hieſiger Umgegend, durch ihre guͤtigſt 
veranſtaltete Sammlungen, und 

3) mehrere benachbarte Herren Geiſtlichen, ſo wie 
ſaͤmmtliche Herren Cantoren, Schullehrer und Ad⸗ 
juvanten beider Confeſſionen, welche der an Sie 
ergangenen Aufforderungen zu Folge ihren Wohl⸗ 

thaͤtigkeitsſinn fo trefflich bethaͤtigten. 

Ihnen allen Hochzuverehrende, fo wie auch allen an» 
dern verehrten Wohlthaͤtern aus den benachbarten Staͤd⸗ 
ten, wie nicht minder Allen und Jeden aus den uͤbrigen 
nähern und entfernten Ortſchaften, ſtatte ich nun hier⸗ 
durch für die vielen mir und meiner Familie ſowohl 
durch gütige Verwendung bewirkten, als auch ſelbſt ge⸗ 


ſpendeten milden Gaben und fonft bewieſene aufrichtige 


Theilnahme meinen gerührteſten Dank ab, und wuͤnſche 
von ganzem Herzen, daß Sie der Angütige dafür im 
reichſſen Maaße ſegnen und für ähnlichen und andern 
Unglüdsfällen gnaͤdigſt bewahren möge. Möchten Sie 
dieſen von mir ausgeſprochenen ſchwachen Dank mit 
Wohlwollen aufnehmen; mir wird Ihr Wohlthun ſtets 
unvergeß lich ſeyn. \ 
3 den 2. 0 = 
rautmann, Cantor un u 
nebſt Familie. auflegen, 


— — —— — . —— 
Zu verkaufen iſt ſowohl eine eichene 16ellige auf 
ihren Stern gelochte Welle, ſo wie auch eine gut und 
neu gebaute Schroot⸗Muͤhle, paſſend für Müller, die 
einen Spitzgang auf das Vorgelege anlegen wollen. 

Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Geſuch. Ein guter, unverheiratketer, Kutſcher, der Zu . en it billig ein eiſerner Kanonen⸗Ofen. 
feiner Militairpflicht genugt hat, findet ein Unterkom⸗ Nach weis ertheilt der 3 Benja min Rilke in 
men bei einer Herrſchaft auf dem Lande. Wo? eifaͤhrt Grunau. 

— in n der er Expedition des Boten. Verloren wurde Sade den 8. November, auf 


Verloren. Am Sonntage Abend iſt von der Heller dem Wege von der Roſenau durch den Sattler, ein gro 
gaſſe bis auf den Markt ein Geſtricke mit ſilberner, matt ßes rothes, mit bunten Blumen durchwirktes Tuch. 
gearbeiteter Strickſcheide verloren worden. Der Finder, Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe, gegen eine 
der ſolches in der Expedition des Boten N erhält angemeſſenr eee in der Expedition des Boten 
einen Thaler Belohnung. abzugeben. 


| 
Barometer- und e yon bei dem Prorektor Ender. | 


1834 Barometerſtand. | Thermometerſtand. 
B y 2 BR | 7 2 10 
vr. | 1 26 8. 11 /, 2. 218. 08% 1¼ L. q 6 
er 1 % 215 2798 [25 247% 0% 83 84 
3 27" 3° [22 27" 53 27 y,'7 1 8% 27 
4 27 [77 3 735 701 27 717 3 0 10 N 27 „ 38% u 2 12 8 
5 27 3% m 27" 2 LIE 27" 1 75 LI 5 * 1 
6 27" 0 11 27 9 27 4 0% 4 10 314 114 
7 27 [7 1% in 27 * 0% “r 27 “4 0% im 10 2 


Preuss. Courant. 
Briefe] Geld 


Preuss. Courant. 
Briefe Geld 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 140% ichad’or. r . 100 I Rl. 1 —— 
Hamburg in Banco. . . à Vista | 158 — Polnisch Cour. te — 
1 TE ur Wiener Einl,-Scheine . 1501 Fl. 14275 — | 
W on. 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon 
Paris für 300 Fr... Mon Effecten - Course. 
Leipzig in Wechs, h u Vista 8 Mar 
DENN n W. Zahl. — — Staats- Schuld- Scheine. . 100 Rl. 99% 5 
Augsburg 2 Mon. | 103¼½5 — Pr. Seehandl. Pr. Sch. & . 50 Rtl. 60 
Wien in 20 Kr. u Vista — — Breslauer Stadt- „Obligationen 100 RI. 105 — 
Dü. 2 Mon — 104 Ditto Gerechtigkeit ditto ditto 91 — 
FÄ ( ee a Vista | 100%, — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto | — 102¼ 
itt 9 8 2 Mon. | — 9914 Schles. Pfandbr. von 1000 R. 106½ — 2 
- Ditto a 500 R. 106% — 
Geld- Course Ditto ditto R e. ii 
h Dien — 


Holl. Rand-Ducaten Stück 
Kaiserl. Ducuten — 


l 
— 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 6. November 1834. Jauer, den 8. November 1834. 
2 Mer rr e ee 
Der „Weizenſg. g. Weizen. Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. [ Erbſen. [w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. [ Hafer. 


Scheffel Irit. er. Pf. rt rtl. x pf. rtl. for. pf. I rti. for pf. rtl. 171 pf. rtl. 127 7 1 pf. rtl. 1146 1 rtl. far. pf. rtl. for. pf. | rt. for- pf. rtl. for. 5. tl. for: pf. 
Sdͤchſter Höäfter J 2 51 1 25 — 172 2 — 127 — TUE 1| 6— 27 — 
Mittler .. #119 - 2 1021 — 102 — = 8 5 Er | 
Riedrigerl 1 21 [ 1 17|— 2 * 8 la — 1 == 


Awenderg, den wenderg, den 8. November 38 ea — „56525257 e ee eee, Eu RN 1111 4 1 II- 
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